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Regionalplan Dusseldorf (RPD)
hier: Aufstellungsbeschluss

Vorlage insb. zu im Rahmen der Erarbeitung
des Regionalplans Dusseldorf verspatet
eingegangenen Stellungnahmen



Einleitung
Im Rahmen der Erarbeitung des Regionalplans Ddusseldorf gingen einige

Stellungnahmen so spat ein, dass sie nicht mehr in der Sitzungsvorlage vom
4.12.2017 verarbeitet werden konnten.

Entsprechende Stellungnahmen werden dem Regionalrat jedoch mit dieser
Tischvorlage im Anhang zur Kenntnis gegeben (und zusatzlich eine Anlage zu einer
alteren Stellungnahme). Diese Tischvorlage ist dabei auch wahrend der Sitzung des
Regionalrates im Sitzungssaal einsehbar.

Nachfolgend erfolgt eine kurze Auflistung der Stellungnahmen und es werden seitens
der Regionalplanungsbehoérde Beschlussvorschlage flir den Regionalrat gemacht.

Stellungnahmen und Beschlussvorschlage der Regionalplanungsbehérde

22.11.17 Stellungnahme der Stadt Disseldorf (Verfahrensbeteiligter)
gemeinsam mit dem Verein zur Férderung der wirtschaftlichen Interessen des
Dusseldorfer Hafens e.V. (Offentlichkeit)

In der gemeinsamen Stellungnahme der Stadt Dusseldorf (Verfahrensbeteiligter)
gemeinsam und des Vereins zur Forderung der wirtschaftlichen Interessen des
Dusseldorfer Hafens e.V wird ausgefihrt, eine industrielle Nutzung sei im Bereich
des ehemaligen Muskator IlI-Werks aufgrund der Nahe zum Stadtteil Hamm nicht
uneingeschrankt mdglich und dies widerspreche einer GIB-Darstellung. Zur
Einhaltung der erforderlichen Abstadnde zu empfindlichen Nutzungen im ASB solle
ein Teilbereich aus der Zweckbindung ausgenommen und als ASB dargestellt
werden. In der Bauleitplanung seien dann Nutzungen, deren Emissionsverhalten im
Einzelfall mit den umgebenden Nutzungen vertraglich ist, zu entwickeln.

Beschlussvorschlag der Regionalplanungsbehorde:

Der Anregung wird nicht gefolgt. Es wird an den regionalplanerischen
Bewertungen/AGV unter dem Kirzel Dusseldorf-PZ1eb/Dis_012_A GIBfzN in den
Kommunaltabellen festgehalten. Der betreffende Bereich ist, wie schon in der ersten
Kommunaltabelle ausgefihrt, trimodal erschlossen und weist daher besonders gute
Eigenschaften fur eine hafenaffine Nutzung auf. Angesichts des im Wasserstralen-,
Logistik- und Hafenkonzept des Landes NRW 2016 festgestellten Bedarfs an
Hafenflachen ist gerade die Sicherung trimodal erschlossener Flachen von
besonders grolRer Bedeutung. AuRerdem ist davon auszugehen, dass eine mit
immissionsschutzrechtlichen Vorgaben vereinbare hafenaffine Nutzung auf dem
Grundstuck verwirklicht werden kénnte. Im Jahr 2016 hatte der Verein zur Férderung
der wirtschaftlichen Interessen des Dusseldorfer Hafens e. V. ausgefuhrt, dass eine
Ansiedlung emittierender Nutzungen im gesamten in Rede stehenden Bereich
grundsatzlich madglich ist. Hierzu wird auf die regionalplanerische Bewertung/AGV
unter dem Kirzel Disseldorf-PZ1eb/Dis_012_A_GIBfzN in der 1. Kommunaltabelle
Dusseldorf hingewiesen.

Etwaigen Bedenken dagegen wird nicht gefolgt.




Diverse Stellungnahmen insb. zur Thematik von Windenergiebereichen/WEA in
und am Reichwald

Die nachfolgenden Stellungnahmen wurden zum groften Teil sowohl an Frau
Regierungsprasidentin Radermacher, als auch an Herrn Petrauschke, den
Regionalratsvorsitzenden, versendet. Aufgrund des gleichen Inhalts wird hiervon
jeweils nur ein Schreiben im Anhang angefihrt (einsehbar durch den Regionalrat
sind in den Fallen jeweils beide).
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Erganzend dazu ist eine weitere Stellungnahme Uber Herrn Petrauschke
eingegangen. Da diese inhaltlich bereits in die Synopsen aufgenommen wurde
(Siehe hierzu 0-2017-11-15-B), wird diese Stellungnahme auch nicht im Anhang mit
aufgeflhrt.

Beschlussvorschlag der Regionalplanungsbehdrde:

Den Bedenken in den vorstehend genannten Stellungnahmen bzw. allen
Stellungnahmen in der Anlage — d.h. auch etwaigen vorstehend evtl. nicht explizit mit
Nummer aufgefihrten Stgn. aus der Anlage - wird nicht gefolgt. Dies gilt auch fur
inhaltgleiche Kopien an andere Personen/Akteure (siehe entsprechende
Anmerkungen oben; Regionalratsmitglieder konnen alle entsprechenden
eingegangenen Schreiben einsehen).

Die Argumente stehen dem RPD in der Fassung der Vorlage vom 4.12.2017 nicht
entgegen. Es wird hierzu auf die sachgerechten und hinreichenden Bewertungen der
Regionalplanungsbehdrde in der Sitzungsvorlage vom 4.12.2017 zu TOP 7/71 RR
verwiesen.

Darin wurden alle relevanten Argumente bereits aufgrund anderer Stellungnahmen
entsprechend sachgerecht bewertet. Erganzend dazu wird nur konkretisierend
ausgefuhrt, dass auch die Auswirkungen auf die Wasserversorgung von Pflanzen im
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Umkreis der WEA (Thema in 0-2017-11-23-G) in der Abwagung mit den aus der
Vorlage vom 4.12.2017 ersichtlichen positiven erwartbaren Effekten (u.a.
Klimaschutz sowie positive wirtschaftliche Effekte) nicht hinreichend gewichtig sind
fur einen Darstellungsverzicht — auch nicht in der Summe mit anderen negativen
Effekten. Die Auswirkungen auf die Wasserversorgung von Pflanzen sind
voraussichtlich gering und betreffen nennenswert nur den Nahbereich von WEA.

0-2017-12-07-A Stellungnahme zur ASB-Darstellung Am Schlagbaum /
EichholzstraRe in Velbert (Offentlichkeit)

0-2017-10-04-1/04 Anlage zur Stellungnahme: Rahmenplan Am Schlagbaum /
Eichholz der Stadt Velbert

Als Stellungnahme aus der Offentlichkeit wurde unter Bezugnahme auf die
Stellungnahme O-2017-10-04-1, und hier insbesondere Zeile 04, ausgefihrt, ein Teil
der im Bereich Am Schlagbaum / EichholzstralRe in Velbert vorgesehenen
uberplanten Flachen liege im Landschaftsschutzgebiet. Die diesbezugliche
regionalplanerische Bewertung unter dem Kurzel Velbert-PZ1a in der 3.
Kommunaltabelle der Stadt Velbert, in der ausgefuhrt wird, dass die Darstellung des
RPD nicht im Landschaftsschutzgebiet liegt, sei nicht zutreffend. In diesem
Zusammenhang wird aul3erdem darauf hingewiesen, dass der Rahmenplan der Stadt
Velbert zur Flache Am Schlagbaum / Eichholz, welcher der Stellungnahme O-2017-
10-04-1 als Anlage beigefligt war, in der entsprechenden Synopse der Anregungen
und Bedenken nicht in voller Lange enthalten ist.

Beschlussvorschlag der Regionalplanungsbehdrde:

Es wird an den regionalplanerischen Bewertungen/AGV unter dem Kiurzel Velbert-
PZ1a in der 3. Kommunaltabelle festgehalten. Der Rahmenplan der Stadt Velbert zur
Flache Am Schlagbaum / Eichholz, welcher der Stellungnahme O-2017-10-04-1 als
Anlage beigefligt war, ist in voller Lange im Anhang zu dieser Tischvorlage enthalten
(und war inhaltlich auch bei den bisherigen regionalplanerischen Bewertungen zu O-
2017-10-04-1 komplett mit zu Grunde gelegt worden). Die Lage des
Landschaftsschutzgebietes wurde nochmals uberpruft. Die vorgesehene ASB-
Darstellung des RPD liegt nicht im Landschaftsschutzgebiet. Lediglich die Inhalte des
kommunalen Rahmenplans der Stadt Velbert zum Bereich Am Schlagbaum /
Eichholz betreffen u.a. den Bereich des Landschaftsschutzgebietes. Die Inhalte des
kommunalen Rahmenplans sind jedoch nicht gleichzusetzen mit der ASB-Darstellung
des RPD.

Etwaigen Bedenken dagegen wird nicht gefolgt.

Anhang: Entsprechende Stellungnahmen (chronologisch)












Regierungsprasidentin

Frau Brigitta Rademacher
Bezirksregierung Diisseldorf
Biiro der Regierungspréasidentin
Cecilienallee 2

40474 Disseldorf

3. Entwurf zum Erarbeitungsverfahren des Regionalplans Diisseldorf nach Beschluss
des Regionalrates vom 06.07.2017

LV S Adssol 24 144
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in den vergangenen Monaten habe ich mich sehr intensiv mit Windenergie-Anlagen im und
am Reichwald befasst und bitten Sie, auf die im Regionalplan Diisseldorf ausgewiesenen
Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen auf der Kesseler Strae und der Engelstralle in
Nierswalde zu verzichten.

Sehr geehrte Frau Regierungsprasidentin Rademacher,

Als direkte Anwohner sehe ich einen unwiederbringlichen Verlust der Bodenfunktion. Das
riesige Fundament der Windrader verhindert spéter eine anderweitige Nutzung der F lachen.
Ebenfalls einen Verlust der Trink- und Grundwasserversorgung und des Erholungswertes
durch Larm und Schattenwurf. Wenn Sie Erholung suchen, dann doch da wo es ruhig und
stressfrei ist.

Ich sehe die Gefahren fiir uns Anwohner, da der Infraschall zweifelsfrei gesundheitliche
Folgen mit sich bringt. In Danemark ist der Bau von Windkraftanlagen aus diesem Grund
gestoppt worden

Ich weiB, dass die Windrider direkt am Waldrand stehen werden, was beim Brand zu
weitreichenden Folgen fiir den Wald fithrt Wie Thnen bekannt sein diirfte, ist ein Loschen
eines Windrades unméglich, brennende Teile fallen unweigerlich in den Wald, ein

, kontrolliertes Abbrennen" bleibt nicht ohne schwere Folgen fiir das Naturschutzgebiet.

Sie wissen ja auch wie die Politik die Entsorgung der wegen nicht trennbaren Verbundstoffen
als Sondermiill zu deklarierenden Fliigel der Windrdder nach der Nutzung vorstellt?

Hierzu wiirden wir uns auf eine Antwort ihrerseits freuen.

Mit freundlichen GriiBen vom Niederrhein




Frau

Regierungsprisidentin

Brigitte Rademacher
Bezirksregierung

Biiro der Regierungsprésidentin
Cecilienallee 2

40474 Diisseldorf

Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf, Vorrangzonen
filr Windenergieanlagen

LV Sdesa Lty
Sehr geehrte Frau Rademacher, Rt npm Sl

Wir brauchen die erneuerbaren Energien! Aber nicht auf Kosten der Existenz und Gesundheit
von Mensch und Natur. Stoppen sie die Planung von Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen in
Goch - Nierswalde im Monchstal und Kleve, EngelstraBe, einer der letzten Naturidyllen am
Rande des Reichswaldes fiir die Naherholung.

Die Schallemission wiirde die Wohngebiete von Kessel, Nierswalde, Reichswalde und die
entstandenen Naturschutzgebiete mit Seen und renaturierter Niers {iberstreichen und nicht
zuletzt die direkt dort wohnenden Menschen existenziell schadigen.

Durch falsch gewihlte Standorte schwindet zu Recht die Akzeptanz in der Bevolkerung fiir
die Windkraft. Wahlen sie offene Standorte wie z.B. am Rhein.

Beriicksichtigen Sie, dass z. B. Solarkollektoren an empfindlichen Stellen wesentlich weniger
Beeintrichtigungen bringen.

Sie sind dafiir mitverantwortlich, dass die Lebensgrundlage fiir Mensch und Tier, die sich
existenziell aus den Naturkreisliufen ergeben, enkeltauglich erhalten bleiben.

Hierzu unterstiitzen wir Sie gerne.

liebe Griifle




Regierungsprasidentin

Frau Brigitta Rademacher
Bezirksregierung Diisseldorf
Biiro der Regierungsprasidentin
Cecilienallee 2

40474 Disseldorf

.. EERVANCWCY,
Stellungnahme im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung zum Lo S 1
Erarbeitungsverfahren des Regionalplans Diisseldorf (3. Beteiligung)
e &\*

Sehr geehrte Regierungsprasidentin Frau Rademacher,

die geplanten Windenergieanlagen in Reichswalde und Nierswalde, (EngelstraBe
und Kesseler StraRe) bereiten vielen Blrgern groRe Sorgen.

Wenn die Flache fiir Windenergie freigegeben werden, ist der ganze Wald als
vorbelastet anzusehen. Dadurch wire es maoglich im gesamten Reichswald
Windkraftanlagen zu Bauen.

Die Risiken und Gefahren, die sich daraus ergeben, dirften lhnen hinreichend
bekannt sein.

Ein wichtiger Lebensraum fiir die Tier- und Pflanzenwelt wiirde zerstort werden. Der
Erholungsraum fiir den Menschen ebenfalls.

Mit der Energiewende wollen wir die Umwelt schiitzen und nicht die Natur zerstoren.
Wir bitten Sie, zum Erhalt eines einige hundert Jahre alten Waldgebietes von

naturasthetische und kulturelle Besonderheit beizutragen und den Bau von
Windenergieanlagen im und am Wald abzulehnen.




Hans-Jirgen Petrauschke
Vorsitzender des’ Reglonakates
Lindenstr, 2-16 -

41515 Grevenbroich

3, Entwurf Regionalplan Disseldorf | /'g\ . %3-/0‘ .

Beteiligung nach Beschluss des Regmnah'ates vam 06. 67.2017

Sehr gechrter Herr Petrausqhke,

vielen Bﬁrgem berelteﬂ die geplante Konzentrationszone ft“u Windkraftanlagen in
- Kleve-Reichswalde Engelstr.und in Goch—N:erswalde Kesseler Strafie grofie Sm'gen

Durch die Fre1gabe der Flichen fiir Wmdkrafcanlagen wiire der Reichswald in seiner
Gesamtheit vorbelastet. Dadurch wire der def Bau von Windkraftanlagen auch fiir
den Rest des Reichswaldes méghich.

Die Risiken und Gefahren, die mit dem Bau von solchen Anlagen im und am Wald
verbunden sind, diirften Ihnen sicher bekannt sein. Ein wmhnger Lebensraum fiir
Mensch und Tier wiirde zerstrt werden. .

. Mit der Energiewende soll die Umwelt geschﬂtzi werden.

DAFUR DARF NICHT DIE NATUR DURCH DIE ERRICHTUNG VON
WINDENERGIEANLAGEN ZERSTORT WERDEN.

Daher bitted ich Sie als mitverantwortlichen Entscheidungstriiger, sich fiir die

~ Interessen ihrer Bitrger einzusetzen und den Bau von Windkraftanlagen zu
verhindern; zum Schutz eines einige hundert Jahre alten Waldgebietes von
naturéstictischer und kulture.ler Besondertheit. o

- Mit freundlichen Griifien




Hans-lirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr, 2-16

41515 Grevenbroich

3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Dusseldorf ey

Hier : Vorrangzonen fir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

B e, e

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Es ist fiir uns Menschen hier nicht nachvollziehbar, warum die Walder fiir
Industrieanlagen herhalten miissen. Hier insbesondere das Naherholungsgebiet
Reichswald im Kreis Kleve. Der Kreis Kleve zahlt schon zu den waldarmen Gebieten.
Der Reichswald ist der Rest des Waldgebietes, der nach dem Krieg (brig blieb. Daher
méchte ich mich bei thnen bedanken, dass die Gebiete im Reichswald gestrichen
wurden. Als Anwohner des Reichswaldes in der Gemeinde Kessel haben wir uns
eingesetzt, dass die Vorrangzonen Kesseler Strasse in Nierswalde und Engelstrasse
in Reichswalde ebenfalls aus dem Regionalplan gestrichen werden. Flir den Standort
Kesselerstrale betrgt die Entfernung der Windkraftanlagen zur Bebauung in
unserer Gemeinde ca. 1200 Meter. Bei diesem Abstand zur Wohnbebauung lst die
Beschallung nicht hinnehmbar.

Bei einem Brand von Windanlagen ist der Reichswald insofern gefﬁhrdet dadie
Gebiete von drei Seiten unmittelbar an den Reichswald grenzen. Eine Kontamination
im Wassereinzugsgebiet mit vier Brunnen in unmtttelbarer Umgebung ist nicht
ausgeschlossen.

Diese Gebiete Reichswalde und Noerswalde gehoren ebenfaﬂs zum ,Erholungsgebiet
Reichswald“, Wir haben in meiner Gemeinde Kessel 21 Ferienwohnungen. Dort
kommen viele Géste schon teilweise seit 10 Jahren-regelm&Rig zu-uns: Sogar
Besucher aus Kanada kommen hier hin zur Erholung. In der Nachbargemeinde
Nierswalde gibt es das ,Nierswalder Landhaus” mit 30 Zimmern. Es erfreut sich -
groRer Beliebtheit und ist regetmaRig ausgebucht. Das Gleiche gilt fir 6 Reiterhdfe
mit insgesamt 40 Zimmern in diesen Eereachen

* Ich mdchte Sie daher herzlich bitten, das Sie sich auch hier dafir einsetzen, das die
Vorranggebiete Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen
werden, da diese Argumente dort ebenfalls zutreffen und der Erholungswert
unserer Region und dis Arbeitsplatze erhalten bleiben.

Mit freundliche



Hans-Jurgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates -

Lindenstr. 2-16 ,
41515 Grevenbroich

Entwurf Regionalplan Diusseldorf o 4 pC M
| Beteshgung nach Besohluss ;;eg .Reglonakates vom 06.07.2017
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. Sehr geehrter Herr Petrauschke

Mit dem Thema Windkraﬂanlagen haben wir uné in den vergangenen
‘Monaten sehr intensiv beschaitigt. Wir bitten Sie eindringlich, auf die
Konzentrationszonen in Nierswaide und Reichswalde zu verzichten.

, Da wir dort wohnen sehen wir einen unwiederbringlichen Verlust der '
Bodenfunktion, der Trink- und Grundwasserversorgung mit grofer Sorge
entgegen. Der Verlust des Erholungswertes durch Larm und Schattenwurf ist
nicht von der Hand zu we&sen

Brand und Blnzsch!ag werden dann bei unmittelbar am Waldrand stehenden
Windridern schwerwiegende Folgen fur das Naturschutzgebiet haben, da nur
gin  kontrolliertes Abbrennen” moglich ist. AuBerdem wiirden die Windrader
direkt im Tnnkwasserschutzgebiet stehen, wo das Trinkwasser fur 100 000

Menschen gewonnen w1rd

Durch die bis jetzt noch nicht ausrelchend erforschten Gefahren durch ‘
Infraschall, die in Danemark zum Ausbatistopp von Windradem gefihit
haben, stehen wir der Emchtung dieser Anlagen sehr kritisch gegeniiber.

- Sie tragen eine groe Verantwodung dafiir, dass die Lebensgrundlagen for
Mensch und Tier erhalten bleibt. Wir unterstitzen Sie gerne im Bestreben ein
einige hundert Jahre altes Waldgebiet, welches eine naturasthetische und
kulturelle Kostbarkeit darstellt, zu erhalten. Streichen Sie die Varrangﬂéchen
in Kleve-Re:chswa!de und Goch-Nierswaide.. ‘

Ich wiirde mich geme mit lhnen itber ihren En'olg zum Schutz der Natur
freuen und wiére fir eme entsprechende Rﬂckauﬁerung dankbar.



Hans-Jjiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates

Lindenstr. 2-16
41515 Grevenbiroich

Stellungnahme im Rakmen der Offendlichkeitsbeteiligung zum ?\?9'
Erarbeituagsverfahren des Regionalplans Diisseldorf in der 3. Betmhgung
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Sehr geehrter Herr Peirauschke,

Es ist fiir uns Menschen hier schwer nachvollziehbar, warum die Wilder fiir
Industricanlagen herhalten indissen. Hier im Kreis Kleve insbesonderse das
Naherholungsgebiet Reichswald. Der Reichswald ist der Rest des Waldgebietes der
nach dem Krieg iibrig blieb.
Der in Goch-Nierswalde am Waldrand dargestellte Windenergiebereich grenzt
dreiseitig unmittelbar an den Reichswald. Er liegt damit ire Wald und iiberlagert einen
Trinkwasserschutzbereich. Der Bau und Betrieb von Windenergieanlagen an dieser
Stelle wiirde ein erhebliches Risiko fiir das Trinkwasser der umljegenden Kommunen
bedeuten.
Die uminssende Begrimdimy zum Thema Trinkwasser in der Rﬂgwn wurde durch den
RR in seiner Begriindung dargestellt und fithrte zur Herausnahme der Fléichen im
Wald. Dies trifft auf die Fliche am Knoﬂenberg ebenso zu und macht die weitere
Ausweisung unverstdndlich.
Durch seine rtinmiiche Nihe zur Ortschaft Goch-Kessel erfiiilt der GroBteil des
Windenergiebereichs am Waldrand in Goch-Nierswalde nicht den im
Koalitionsvertrag der neven Landesregierung aus CDU und FDP fiir den Ausbau der
. Windbraft fostgelegten Mindestabstand von 1.500m zu reinen und a!’gnmemeﬂ
Wohngebieten, Ein Konflikt ist bereits jetzt klar erkennbar. Daher soilte von einer _
entsprechenden Darstellung im Regionalplan abgesehen werden.
Der Kreis Kleve ist waldarm, Weniger als 15% der Fliache ist von Wald bedeckt. Der
kimzlich verabschiedete Landesentwickiungspian fordert in waldarmen Gebieten das
Hinwirken auf ¢ine Waldvermehrung, Die ausgewiesenen Konzentrationszonen mit
dreiseitiger Waidanbmdung erfiillen die dkologischen, klimaschiitzenden Kriterien fir
die Aufforstung. .

Ich mochte Sie daher herzlich bitten, dass Sie sich auch hier dafiir einzusetzen, dass
die Vorranggebiete Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen
werden und der Erholupeewert unserer Region und die Arheitsplitze erhalten bletben,

Mit freundlichen Griien




' Josef Venschott
Klosterweg 129
47574 Goch - Kessel
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T Emtwurf Regionalplan Disséldort
Beteiligung nach Beschiuss des Regionalrates vom 06.07.2017

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

in den vergangenen Monaten habe ich mich sehr intensiv mit dem o.g, Thema beschéftigt
und bitte dringendst, auf die im Regionalplan Diisseldorf genannten Flachen der Kesseler
Strale und der Dr.-Engel-Strafie in Nierswalde als Vorrangzonen fiir Windrader zu verzichten.
Als Bewohner am Ostrand des Gocher Ortsteils Kessel befindet sich unser Haus in ¢a.900 m
Entfernung zu einigen der geplanten Anlagen.

Ich beflirchte gravierende Stérungen durch den zu erwartenden Schall bzw. Infraschall der
Anlagen und den Wertverlust von meiner Privatimmobilie. ’

97 % der Bewohner sind gegen die Errichtung der Windturbinen und das aus gutem Grund,
weil dadurch fiir sie ausschlieBlich Nachteile entstiinden. Es profitieren nur einige wenige
Grundeigentiimer und die Windenergiebranche.

Die am Waldrand gelegenen, 6kologisch besonders wertvollen Biotope wiirden durch Bau
und Betrieb der riesigen Windturbinen unwiederbringlich zerstért. Zudem wiirde der
Reichswald insgesamt nach Errichtung der Turbinen als "vorgeschadigt” gelten und die
Windenergiebranche hitte "den Ful in der Tur" und freie Bahn noch viele weitere Anlagen
im Reichswald zu bauen..

Eine Entscheidung pro Windenergie wire eine Entscheidung gegen das Aligemeinwoh! und
ein Schlag ins Gesicht fur die ortsansissige Bevélkerung, welche das Verirauen der Blirger in

die Politik weiter schrumpfen lassen wiirde.

Ich bitte Sie, dies bei ihren Entscheidungen zu beriicksichtigen und sich fir den Schutz des
Reichswaldes und gegen Windenergieanlagen im und am Reichswald auszusprechen.




Hermn

Hans-Jirgen Petrauschke

Vorsitzender des Regionalrates Diisseldorf
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

493 M
Stellungnahme im Rahmen der foenthchkextsbeteﬁlgnng zum Erarbeitungsverfahren
" 3¢s Regionalplans Diisséldert (3_ Betelligung) ~ 7 e

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

wir sind stolz, dass wir in einem demokratischen Land leben. Aus diesem Grund liegt es auch
in unserer Verantwortung, auf getroffene Entscheidungen der Regierung aufmerksam zu
machen, die nicht jm Sinne der Biirger sind. Das méchten wir hiermit wahrnehmen.

WIR WOLLEN KEINE WINDERAFTANLAGEN IN UND AUCH NICHT AN DEN
WALDERN!!

Die Haushalte haben sich zu 97% dagegen ansgesprochen.

Wir wohnen am Niederrhein, direkt am Reichswald. Wir sind nicht damit einverstanden, dass
der Wald fiir die Windenergieindustrie geopfert werden soll.

Fast taglich lesen wir in der Zeitung "Die Wiilder sind der Schatz vor unserer Tiir", "Wir
miissen die Wilder schiitzen®. Vom Umweltministerium werden Projekte zum Thema "Wald"
gefordert. Wie kdnnen wir da als Biirger noch Verstanduis zeigen wenn jetzt die Politiker
genau das Gegenteil machen? Umweltschutz? Energwwende? Das kann nicht sein, das der
Wald das Opfer fiir die Energiewende wird. Der Wald ist ein Erbe von Generationen und
wiirde unwiederbringlich zerstdrt fiir eine Industrieanlage die noch in der Entwicklung ist.

Deshalb streichen Sie bitte die Vorrangzone fiir Windenergieanlagen im und am Reichswald.

Mit freundlichen Griiflen _




Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich
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Stellungnahme i Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung zum
~ Erarbeitungsverfahren des Regmnalplans Diisseldorf in der 3.
. Beteiligung

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Wir haben uns in den vergangenen Monaten sehr intensiv mit Windkraftanlagen
beschiiftigt und bitten dringendst, auf die im Regionalplan Diisseldorf genannten
Flichen auf der Kesseler StraBe in Goch-Nierswalde und der Engel-Strafie in Kleve-
Rewhswalde auf den Bau und Inbetricbnahme von Wmd:rﬁdern zu verzichten.

Wir als dnekte Anwohner sehen einen unmederbnnghch@n Verlust der Boden-
funktion. Pflanzen im Umkreis des Windrades werden nicht ausreichend mit Wasser
versorgt und es entsteht ein Verlust der Trink- und Grundwasserversorgung sowie des
Erholungswertes durch Lirm und Schattenwurf. Wer im und am Reichwald Erholung
sucht, der sollte sich an den Gerduschen von Flora und Fauna erfreuen.

Wir wissen, dass die Wmdrader unmittelbar am Waldrand stehen werden, was betm
Brand im Windrad schwerw;egende Folgen fiir den Wald hat. Das Loschen eines
Windrades, ist ja unmdglich, brennende Teile fallen unweigerlich in den Wald, ein
Jkontrolliertes Abbrennen" kann nicht ohne schwere Folgen filr das Naturschutzgebiet
stattfinden, Ferner sehen wir die Gefahren durch lnﬁ*aschall der ja ﬂ.achwezshc.‘z
gesundheitliche Folgen mit sich bringt.

Wi befiirchten, dass unsere fiir den land- und forstwirtschafilichen Verkehr gebauten
Strafle fur die Baufahrzeuge und Schwertransporte nicht geeignet sind, eine
Aufbesserung der StraBe in den spaﬁeren Jahren miissen wir als Anwohner dann auch
mitfinanzieren.

Zum Schluss haben wir noch eine Frage wie stellt sich die Politik die Entsorgung der
wegen nicht trennbaren Verbundstoffen als Sondermill zu deklarierenden Windréider

bei Funktionsuntiichtigkeit, bei Beschidigung oder bei Beendigung der Nutzung vor?
Freundliche Griifie aus dem noch schinen Natur-und Erholungsgebiet in Kessel!




Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

Regmnalp!an Diisseldorf | /e 3. l/\
Hier : Windenergie-Anlagen im und am Relchwald im Kreis Kleve im 3. Entwurf
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Sehr geehrter Herr Petrauschke

Hiermit méchte ich lhnen meine tiefe Ablehnung zum Ausdruck bringen, das im
Erholungsgebiet Reichswald und im benachbarten Bereichen Windkraftanlagen gebaut werden
sollen.

Wir wohnen hier in der Erholungsregion Niederrhein, direkt am Wald, Dass der Wald fiir die
Windenergieindustrie geopfert werden soll, macht uns fassungslos.

Als Bewohner von Kessel haben wir uns engagiert, dass die Konzentrationszonen im und am
Reichswald aus dem Regionalplan gestrichen werden.

Durch verschiedene Stellungnahmen von Landschafts- und Denkmalpflegern,
Trinkwasserversorgern, Naturschutzverbdnden und mehreren Kommunen wurde deutlich, dass
der Ausbau der Windkraftanlagen im Bereich des Erholungsgebietes Reichswald mit einer
Vielzahl éffentlicher {nteressen nicht vereinbar ist, Deshalb wurden auch die
Konzentrationszonen Kartenspieler Weg und Grunewaldstrasse im Regionalplan gestrichen.

Infraschall macht dauerhaft krank. Damit er seismologische Messstationen nicht beeinflusst,
darf ein Abstand von 20 bis 25 KM nicht unterschritten werden. Die Dicke einer
Larmschutzwand fir Infraschall miisste % der Wellenlinge betragen. 16 Hz hat eine Wellenlange
von 34 Metern, das heiflt die Dicke der Schutzwand musste dann 8,50 m sein.

ich bitte Sie daher, die dort genannten Punkte in Ihre Uberlegungen einzubeziehen und sich
dafiir einzusetzen, dass die Konzentrationszonen Reichswalde, Engelstrasse und Nierswalde,
Kesselerstrasse aus dem Regionalplan herausgenommen werden, da diese Argumente dort
ebenfalls zutreffen. Damit tragen Sie aktiv zum Umwelt und Landschaftsschutz bei.

Es wire nicht verstandlich, wenn Sie Entscheidungen treffen, die 97% der Bilrger ablehnen.

Mit freundlichen GruRen.




Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16 .

41515 Grevenbroich

3. Entwurf Regionalplan Diisseldorf A @ 43 M-
Beteiligung nach Beschluss des Regmnalrates vom 06.07.2017

Sehr geehrter Herr Petrauschke ,

die geplante Konzentrationszone fiir Wmdenergzeanlagen in Reichswalde
Engelstrale und Nierswalde Kesseler Stmﬂe bereitet vielen Biirgern groBe
Sorgen. ,
Sqllte die Fliche fiir Windenergie freigegeben werden, wire der Wald im
Ganzen vorbelastet. Das wiirde bedeuten, dass Bau und Betrieb von
Windkraftanlagen auch fiir den Rest des Reichswaldes méglich werden.

Ihnen ist sicher bekannt, welche Risiken und Gefahren mit dem Bau von
solchen Anlagen im und am Wald verbunden sind. Fiir Mensch und Tier
wiirde wichtiger Lebensraum zerstort. A

~ Mit der Energiewende wollen wir die Umwelt schutzen und zahlen daﬁir einen
zu hohen Preis. .

DIE ZERSTORUNG DER NATUR.

Wir bitten Sie, als mitverantwortlicher Entscheidungstriiger, setzen Sie sich
* fiir die Interessen ihrer Biirger ein, verhindern Sie den Bau von
Windenergieanlagen am und im Wald und tragen Sie zum Erhalt eines einige
hundert Jahre alten Waldgebietes von namrasthetlscher und kultureller’
Besonderheit bei.

Mit freundlichen Griifien
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Regmnalplan Diisseldorf
* Hier : 3, Offenlegung der Konzentrationszonen fiir Windenergie-Anlagen im und am
Reichwald im Kireis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

. ———— i o ¢+ o Tt o ot o et i = e = . et et ..o

es ist fiir mich, der hier geboren und aufgewachsen ist, nicht zu verantworten, den Reichswald
als Naherholungsgebiet im Kreis Kleve fiir die Windkraftindustrie zu opfern und durch den Bau
und Betrieb nachhaltig durch irreparable Schiden zuzufiigen.

Daher danke ich Ihnen, dass die Gebiete im Reichswald gestrichen wurden. Als Anwobner des
Reichswaldes in der Gemeinde Kessel haben wir uns eingesetzt, dass die Vorrangzonen
Kesselerstrasse in Nierswalde und Engelstrasse in Reichswalde ebenfalls aus dem Regionalplan
gestrichen werden.

Der in Goch-Nierswalde an der Kesselerstrasse dargestellte Windenergiebereich grenzt
dreieiseitig direkt an den Reichswald heran. Er deckt einen Trinkwasserschutzbereich ab. Der
Bau und Betrieb von Windkraftanlagen in diesem Bereich wilrde ein erhebhches Rxs1ko fiir das
Trinkwasser der umliegenden Kommunen bedeuten.

Durch die umfassende Begriindung zum Thema Trinkwasser in der Region wurde durch den RR
die Konzentrationszonen im Wald gestrichen. Diese Begriindung trifft auf die Fliche am
Knollenberg ebenso zu. Darum erwarte ich die Streichung der beiden Ausweisungen am
Waldrand.

Durch seine Nihe zur Ortschaft Goch-Kessel erfiillt der GroBteil des Vorrangbereichs am -
Waldrand in Goch-Nierswalde nicht die im Koalitionsvertrag der die neue Landesregierung aus
CDU und FDP fiir den Ausbau der Windkraft vorgegebenen Mindestabstand von 1.500m zu
reinen und allgemeinen Wobngebieten. Der daraus resultierende Konflikt zeichnet sich jetzt
bereits ab. Daher sollte von einer entsprechenden Darstellung im Regionalplan verzichtet
werden.

Auch der Rand des Reichswaldes wird von vielen Zugvogelarten wie zum Beispiel Stérche und
Kraniche als Uberfluggebiete zu den Winterquartieren in Afrika auf thren Routen genutzt. Auch
dort besteht die direkt Gefahr, dass diese dort von den riesigen Rotorblattern angesogen und
getdtet werden.

Der Kreis Kleve hat bereits jetzt schon 1/3 an Lexstung aus Windenergieanlagen erreicht, die
NRW.bis 2020erreichen will. Von daher muss auch eine gerechte Standortverteilung auf
Linderebene stattfinden.

Ich ersuche Sie daher, dass Sie sich auch hier dafiir einsetzen, dass die Vorranggebiete
Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen werden und zur Erhaltung des
Erholungsgebietes Reichswald und zur Sicherung unserer Trinkwasserversorgung beitragen.

Mit freundlichen GriiBen
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Mein Einwand zum Vorhaben ,, Windkraftanlagen im Erholungsgebiet Reichswald" bei Kleve

. "SehrgeehnerHerrPetratwdake— T s - T e Trtme e

Hiermit mochte ich Thnen meinen Unmut mitteilen, {iber das Vorhaben, Windkraftanlagen im
Erholungsgebiet Reichswald bei Kleve und angrenzender Gebiete zu bauen. Es ist nicht akzeptabel,
dass in einem tausend Jahre alten Waldgebiet, das eine 6kologische, naturisthetische und kultuzelle

- Kostbarkeit darstellt, Waldflachen fiir Windkraftanlagen geopfert werden. Wie Thnen bekannt sein
diirfte, wird die Natur mit ihrer Artenvielfalt durch Bau und Betrieb sowie dem spéteren Riickbau
der Windkraftanlagen nachhaltig zerstort! ’

Unser bisheriger Umweltminister, Herr Remuel, hat im Mai 2016 Alarm geschlagen, ,,dass man
dabei wire, die Festplatte der Natur unwiederbringlich zu 16schen. Der Artenverlust sei neben dem
Klimawandel die grofite Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!”

Es ist fiir uns Menschen schwer nachvollziehbar, warum dann die Walder fiir Industrie-

anlagen herhalten miissen.

Unsere ehemalige Ministerpréisidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede zum 70-
jéahrigen Jubilium von NRW betont, ,,die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

Fiir mich ist vieles aus der Politik indes unverstindlich! Was wird uns Biirgém noch alles mgemutet,
was die Zerstbrung unseres Lebensraumes betrifft?!

Das fingt bei Saverstoff und Trinkwasser an und hort bei Erholungsgebieten nicht auf.

Als gebiirtiger Niederrheiner mochte ich Sie auch im Namen meiner Mitbiirger eindringlich darum
bitten, die geplanten Bereiche fiir die Errichtung der Windkraftanlagen im Erbolungsgebiet
Reichswald, aus dem Regionalplan zu streichen.

Daftir haben Sic schon jetzt meinen allerherzlichsten Dank!

Mit ﬁeundlichén Griiffen
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Vorsitzender des Regionalrates Disseldorf
Herm Hans-Jiirgen Petrauschke

Lindenstr. 2-16
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3. Entwurf Regionalplan DOSSeIdoiF ™ ™« =~ = e s emm e
Beteiligung nach Beschluss des Regionalrates

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

wir brauchen die erneuerbaren Energien! Dies aber nicht auf Kosten der Gesundheit
von Mensch und Natur. Streichen sie die Vorrangzonen flir Windenergieanlagen in-
Goch - Nierswalde im Monchstal und in Kleve, Engelstraie. Einer der wenigen

~ intakten Biotope am Rande des Reichswaldes.

Die zu erwartenden Schallemission wiirde die dortigen Wohngebiete und die neu
entstandenen Naturschutzgebiete mit Seen und renaturierter Niers voll abdecken
und die direkt dort wohnenden Menschen nachhaltig schadigen.

Mit falsch gewahiten Standorten sinkt zu Recht die Akzeptanz fir die Energlewende
Wahlen sie offene Standorte mit gréRerer Akzeptanz in der Bevdlkerung.

Bedenken Sie, dass z. B. Solarkollektoren an sensiblen Berelchen Zu wesentlich
weniger Beeintrachtigungen flihren.

- Sie tragen mit der Streichung von Vorrangzonen flir Windenergieanlégen dazu bei,
dass die lebenswichtige Natur fir Mensch und Tier an die nachfolgenden
Generationen weiter gegeben werden kann.

Hierzu haben Sie meine volle Unterstiitzung.

Bitte teilen Sie mir mit, was Sie zum Schutz des Reichswaldes untemommen haben,

Mit freundlichen Griiten -
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Mein Einwand zum Vorhaben ,, Windkraftanlagen im Erholungsgebiet Reichswald" bei Kleve

—— - -

. -Sehr geehrter Herr Petrauschke ‘ | -

Es ist fiir mich, der hier geboren und aufgewachsen ist, ist es ein Ding der Unméglichkeit, den
Reichswald als Naherholungsgebiet im Kreis Kleve fiir die Windkraftindustrie zu opfern und durch
- den Bau und Betrieb nachhaltig durch irreparable Schiiden zu zerstoren.

»Wir sind dabet, die Natur unwiederbringlich zu 16schen. Der Artenverlust sein neben dem
Klimawandel die grofite Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!" Eine
Aussage unseres ehemaligen Umweltminister, Herr Remmel.

Unsere ehemalige Mlmsterprﬁmdentm, Frau Kraft, bekriftigte zum 70-jahrigen Jubildum von NRW
-~Die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

Der Wald ist Lebensraum fiir hunderte Tier- und Pflanzenarten, dxe uns als Mensch das Leben
ermdglichen.

Mit dem Abholzen der Wilder zerstort der Mensch seine Existenz.

Die Umweltministerin Barbara Hendricks aus Kleve, Biirgermeister der umliegenden Kommunen
und andere dffentliche Tréger machen Sffentlichkeitswirksame Baumpflanzaktionen und
beschreiben, wie lebenswichtig unser Wald ist.

Darum bitte ich Sie, die geplanten Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im und um den
Reichswald aus dem Regionalplan zu streichen. '

Hochachtungsvoll
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Mein Einwand zum Vorhaben ,Windkraftantagen im Erholungsgebiet Reichswald" bei
Kieve , '

Sehr geehrter Herr Petrauschke
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Hiermit méchte ich lhnen meinen Unmut mitteilen, Gber das Vorhaben, Windkraftanlagen
im Erholungsgebiet Reichswald bei Kieve und angrenzender Gebiete zu bauen. Es ist
nicht akzeptabel, dass in einem tausend Jahre alten Waldgebiet, das eine 6kologische,
naturasthetische und kulturelle Kostbarkeit darstelit, Waldfidchen fur Windkraftanlagen
geopfert werden. Wie thnen bekannt sein durfte, wird die Natur mit ihrer Artenvielfalt durch
Bau und Betrieb sowie dem spateren Riickbau der Windkraftanlagen nachhaltig zerstort!

Unser bisheriger Umweltminister, Herr Remmel, hat im Mai 2016 Alarm geschiagen, ,dass
man dabei wire, die Festplatte der Natur unwiederbringlich zu 1éschen, Der Artenverlust
sei neben dem Klimawandel die grofite Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei
auch Klimaschutz!" o

Es ist fur uns Menschen schwer nachvollziehbar, warum dann die Walder fiir Industrie-
anlagen herhalten mussen. - '

Unsere ehemalige Miniéterprésidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede
zum 70-jahrigen Jubildum von NRW betont, ,die Natur und den Wald mussen wir
schitzen!" : ‘

Fur mich ist vieles aus der Politik indes unverstandlich! Was wird uns Biirgem noch alles
zugemutet, was die Zerstérung unseres Lebensraumes betrifft?!

Das fangt bei Sauerstoff und Trinkwasser an und hort bei‘Erhalungsgebieten nicht auf.
Als geburtiger Niederrheiner méchte ich Sie auch im Namen meiner Mitbarger eindringlich
darum bitten, die geplanten Bereiche fiir die Errichtung der Windkraftanlagen im und am
Erholungsgebiet Reichswald, aus dem Regionalplan zu streichen.

Dafur haben Sie schon jetzt meinen allerherzlichsten Dank!

Mit freunﬂ"h\hnn (:':I“I Ran
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Hier : Windenergie-Anlagen im und am Reichwald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke - — —— . D

Mit diesen Schreiben méchte ich Thnen meine Erschiitterung tiber die Errichtung von
Windenergieanlagen im Erholungsgebiet Reichswald und dem angrenzenden Bereich zum
Ausdruck bringen.

Wir wohnen in der Ertholungsregion Niederrhein, direkt am Wald. Jedem Kind wird in der Schule
ita Elternhaus, in Jugendgruppen und in den Medien vermittelt, wie wichtig fiir unser Leben jeder
Baum und der Wald sind.

,.Die Wilder sind der Schatz vor unserer Tiir — schiitzt die Walder®.

Vom Umweltministerium werden Projekte zom Thema Wald gefordert und finanziert.

Die Umweltministerin Barbara Hendricks aus Kleve, Biirgermeister der verschiedenen Kommunen
machen &ffentlichkeitswirksame Baumpflanzaktionen und beschreiben, wie lebenswichtig unser
Wald ist.

Unser ehemaliger Umweltminister, Herr Remmel, sagte letztes Jahr, ,dass man dabei wire, die
Festplatte der Natur unwiederbringlich zu Ioschen. Der Artenverlust sei neben dem Klimawandel
die groBte Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!”

Unsere ehemalige Ministerprisidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede zum 70-
jéhrigen Jubilium von NRW betont, ,,die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

Wie kénnen wir als Biirger noch Verstindnis dafiir zeigen, dass Windkraftindustrie die Tier- und
Pflanzenwelt im Naherholungsgebiet Reichswald zerstort? Unser Wald ist ein Erbe von
Generationen und wiirde unwiederbringlich fiir eine Industrieanlage zerstdrt, die noch in der
Entwicklung ist.

Die neue Landesregierung NRW hat beschlossen, den Bau von Windenergieanlagen im Wald zu
stoppen und den lebenswichtigen Raumn des Waldes nicht weiter zu belasten.

Ich gehe davon aus das Sie dies bei ihren Entscheidungen beriicksichtigen und sich fiir den Schutz
des Reichswaldes und gegen Windenergieanlagen im und am Reichswald auszusprechen.

Vielen Dank.
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Hans-llirgen Petrauschke

Vorsitzender des Regionalrates Diisseldorf
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

3. Beteiligung fur den Regionaiplan Disseldorf _
“HierTVorrangzonen-flir Windenergieanfagen im und am Refehswald—— - - — - . .

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

es liegt auch in unserer Verantwortung, in demokratischer Weise auf Entscheidungen der
Regierung Einfluss zu nehmen, die nicht von den Biirgern mitgetragen werden.

WIR WOLLEN KEIN»E WINDENERGIEANLAGEN |M UND AUCH NICHT AM REICHSWALD!!!
97% der befragten Haushalte haben sich dagegen positioniert.

Wir wohnen direkt am Reichswald. Dass der Wald fir die Windkraftindustrie geopfert
werden soll, macht uns fassungslos.

Wir lesen fast tiglich in Medien "Die Walder sind der Schatz vor unserer Tiir", "Die Wilder
mussen geschiitzt werden” Von vielen Politikern werden Projekte zum Thema "Wald"
gefdrdert. Wir als Blrger kdnnen nicht nachvollziehen, wenn jetzt der Wald fiir die
Energiewende vernichtet wird.

Eine Entscheidung pro Windkraftindustrie wére ein Schlag ins Gesicht fur die ortsanséssige
Bevdlkerung, welche das Vertrauen der Bi}rger in die Politik weiter verlieren wiirden.

Der Wald ist ein Erbe, das fur die folgenden Generationen erha!ten bleiben muss und nicht
fir Profitgier zerstért werden darf.

Daher wire ich Ihnen dankbar, wenn Sie sich fiir die Streichung der Konzentrationszonen fiir
Windkraftanlagen im und am Reichswald einsetzen. Ich wiinsche thnen viel Erfolg bei threr
verantwortungsvollen Aufgabe.

Mit freundlichen GriBen
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Hans-Jirgen Petrauschke 7

Mitglied des Regionalrates Diisseldorf { )

Lindenstr. 2-16 g Z%
S

41515 Grevenbroich

3. Beteiligung fir den Entwurf des Regionalplan Disseldorf
Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geschitzter Herr Petrauschke,

ich méchte Ihnen, Herr Petrauschke, mein Unverstandnis darlegen (iber das Vorhaben,
Windkraftanlagen am Reichswald bei Kleve und angrenzender Gebiete zu planen.

Zuniéchst aber mochte ich mich bei Ihnen bedanken, dass die Gebiete im Reichswald gestrichen
wurden. Meine Hochachtung.

Wir als Einwohner der Gemeinde Kessel haben aber auch dafiir gekimpft, dass die
Vorrangzonen Kesseler Strasse in Nierswalde und Engelstrasse in Reichswalde ebenfalls aus dem
Regionalplan gestrichen werden. Was den Standort Kesselerstrae angeht, betragt die
Entfernung der Windkraftanlagen zur Bebauung unserer Gemeinde 1200 Meter. Dieser Abstand
zur Wohnbebauung ist zu gering und die Beschallung nicht hinnehmbar. '

Bei einem Brand einzeiner Anlagen ist der Reichswald insofern gefdhrdet, da die Gebiete von
drei Seiten unmittelbar an den Reichswald grenzen. Eine Kontamination im
Wassereinzugsgebiet, vier Brunnen liegen in unmittelbarer Umgebung, ist nicht ausgeschlossen.
Diese Gebiete Reichswalde und Nierswalde gehéren ebenfalls zum , Erholungsgebiet
Reichswald”. in meiner Gemeinde Kessel haben wir 21 Ferienwohnungen. Dort kommen viele
Erholungssuchende teilweise séit 10 Jahren regelmaRig zuriick. Sogar Besucher aus Kanada
kommen hier zu uns, um die schéne Landschaft zu genieRBen. Dariiber hinaus werden 40
Zimmer in Reiterpensionen angeboten. In der Gemeinde Nieswalde gibt es ein uriges
Restaurant. Das ,Nieswalder Landhaus” mit 30 Zimmern erfreut sich groer Beliebtheit und ist
regelmaflig ausgebucht.

Auch der Rand des Reichswaldes wird von vielen Zugvogelarten wie zum Beispiel Stérche und
Kraniche als Uberfluggebiete zu den Winterquartieren in Afrika auf ihren Routen genutzt. Auch
dort besteht die direkte Gefahr, dass diese dort von den riesigen Rotorblattern angesogen und
getétet werden.

ich mochte Sie daher herzlich bitten, dass Sie sich auch hier dafir einsetzen, dass die
Vorranggebiete Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen werden und
dadurch das Trinkwasser, die Arbeitspldtze und das Naherholungsgebiet erhalten bleiben.

Mit vorziiglicher Hochachtung,
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Hans-Jlrgen Petrauschke

Vorsitzender des Regionalrates F
Lindenstr. 2-16 /
41515 Grevenbroich /

Meine Stellungnahme zu den Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen am Reichswald Einwand
zum 3. Entwurf des Regionalplans

Sehr geschatzter Herr Petrauschke,

ich méchte lhnen, Herr Petrauschke, meinen Unmut Kund tun {iber das Vorhaben,
Windkraftanlagen am Reichswald bei Kleve und angrenzender Gebiete zu planen.

Zunéachst aber méchte ich mich bei thnen bedanken, dass die Gebiete im Reichswald gestrichen
wurden. Meine Hochachtung. :

Wir als Anwohner des Reichswaldes in der Gemeinde Kessel haben aber auch dafiir gekampft,
das die Vorrangzonen Kesseler Strasse in Nierswalde und Engelstrasse in Reichswalde ebenfalls
aus dem Regionalplan gestrichen werden. Was den Standort Kesselerstrafle angeht, betragt die
Entfernung der Windkraftanlagen zur Bebauung unserer Gemeinde 1200 Meter. Dieser Abstand
zur Wohnbebauung ist zu gering und die Beschallung nicht hinnehmbar.

Bei einem Brand einzelner Anlagen ist der Reichswald insofern gefdhrdet da die Gebiete
dreieiseitig unmittelbar an den Reichswald grenzen. Eine Kontamination im
Wassereinzugsgebiet, vier Brunnen liegen in unmittelbarer Umgebung, ist nicht ausgeschlossen.
Diese Gebiete Reichswalde und Nierswalde gehoren ebenfalls zum , Erholungsgebiet
Reichswald”. In meiner Gemeinde Kessel haben wir 21 Ferienwohnungen. Dort kommen viele
Erholungssuchende teilweise seit 10 Jahren regelméagig zuriick. Sogar Besucher aus Kanada
kommen hier zu uns um dies schéne Landschaft zu genieRen. In der Gemeinde Nieswalde gibt
es ein uriges Restaurant. Das , Nieswalder Landhaus” mit 30 Zimmern erfreut sich groRer
Beliebtheit und ist regelmaRig ausgebucht.

Auch der Rande des Reichswaldes wird von vielen Zugvogelarten wie zum Beispiel Stérche und
Kraniche als Uberfluggebiete zu den Winterquartieren in Afrika auf ihren Routen genutzt. Auch
dort besteht die direkt Gefahr, dass diese dort von den riesigen Rotorblattern angesogen und
getétet werden.

Ich méchte Sie daher herzlich bitten, das Sie sich auch hier dafur einsetzen, das die
Vorranggebiete Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen werden

Mit vorziglicher Hochachtung,
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Hans-Jiirgen Petrauschke .
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-:16 -
41515 Grevenbroich

- Entwurf Reglonalplan Diisseldorf

Betelllgung nach Beschlnss des Regmnalrates vom 06. 07 2017

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Wir haben uns in den vergangenen Monaten sehr intensiv mit dem Thema Windkraft-
anlagen beschiftigt und bitten drmgendst, auf die im Regionalplan Disseldorf

- genannten Fliichen auf der Kesseler Strafe in Nierswalde und der Engel-Strafle in
‘Reichswalde. spww auf den Bau’ und dle Inbet‘:ebnahme von Wmdradem wm

vérzichten.
~ Wir.als direkte Anwohner sehen einen unwxederbnnghchen Verlust der

~ Bodenfunktion. Das tiefe und riesige Fundament der Windréider verhindert u:a.

andenwemge Nutzung der wertvollen Fliichen, einen Verlust der Trink- und -
Grundwasserversorgung, Pflanzen im Umkreis des Windrades werden nicht
ausreichend mit Wasser versorgt und einen Verlust des Erholungswertes durch Lérm

.. und Schattenwurf. Wer im und am Reichwald Erholung sucht, der sollte sich an den

Gertiuschen von Flora und Fauna erfreuen. _
Wir wissen, dass die Wmdrﬁder unmitteibar am Waldrand stehen: wemn, was
beim Brand im Windrad schwermegende Folgen fir den Wald hat; Das Laschen eines
Windrades ist ja umnbghch brenriende Teile fallen unwelgerhch in den Wald, éin
kontrolliertes Abbrennen" kann nicht ohne schwere Folgen fiir das. Naturschutzgeblet
stattfinden. AuBerdem wissen auch Sie, dass die Windréder du'ekt im -
Tnnlcwasserschutzgeblet stehen werden, wo, die ersten Brunnen keme 500 m'von

‘entfernt liegen.

‘Ferner sehen wir die Gefahren durch Infraschall; der ja nachwelshch

_ gesundhelthche Folgen mit sich bringt. In Dénemark ist der Bau 3 von Windriden

sogar in der Nithe einer Nerzfarm gestoppt worden. Wir beﬁlrchten, dass unsere fur
den land- und forstwirtschaftlichen Verkehr gebauten'Strafie fir die Baufahrzeuge und
Schwertransporte nicht geeignet sind und fiir den Bau der Windréder weitere
Grunflichen, Windschutzhecken, Striucher und Bume besemgt werden milssen; eine
Aufbesserung der StraBe in den spﬁteren Jahren mﬂssen “wir als Anwohner dann auch
mitfinanzieren. v

Eine Frage haben wir noch wie stellt swh dxe Polmk die Entsorgung der wegen nicht

" - trennbaren Verbundstoﬁ'en als’ Sondermﬁll zu deklarierenden Windriider bei:

Funktlonsuntuchngkext, bei Beschﬁdlgung oder bex Beendlgung der Nutzung vor?

_Freundhche GrtiBe aus dem noch schdnen Natur- und Erholungsgeblet in Kessel
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Lindenstr. 2-16
41515 Grevenbroich
Regionalplan Diisseldorf

Hier : Wmdenergle-Anlagen im und am Reichwald im Krels Kleve im 3.
Entwurf -

Sehr geehrter Herr Petraus:chke
Hiermit mdchten wir Ihnen unsere tiefe Ablehnung zum Ausdruck-bringen, dass im -

Erholungsgebiet Reichswald und im benachbarten Berelchen Wmdkraftanlagen
gebaut werden sollen. - /

" Wir wohnen hier in der Erholungsreglon Nlederrhein dlrekt am Wald. Dass der Wald -

fur die Wmdenergleindustrle geopfert werden soli, macht uns fassungslos.
Als Bewohner von Kessel haben wir uns engagiert, dass die Konzentrationszonen im -
und am Relchswald aus dem Regionalplan gestnchen werden.

" Durch verschnedene Stellungnahmen von Landschafts- und Denkmalpﬂegern,
~ Trinkwasserversorgern, Naturschutzverbanden und mehreren Kommunen wurde
deutlich, dass der Ausbau der Windkraftanlagen im Bereich des Erholungsgebietes

Reichswald mit einer Vielzahl 6ffentlicher Interessen nicht vereinbar ist. Deshalb
wurden auch die Konzentrattonszonen Kartenspleler Weg und Grunewaldstrasse im
Regionalplan gestrichen. , :

infraschall macht dauerhaft krank. Damit er seismologlsche Messstationen nicht
beeinflusst, darf ein Abstand von 20 bis 25 KM nicht unterschritten werden. Die
Dicke einer Lirmschutzwand fiir Infraschall miisste % der Wellenlinge betragen 16

'Hz hat eine Wellenlange von 34 Metern das heifit die Dicke der Schutzwand musste

dann 8, 50 m sein. - \ .
Wir bitten Sie daher, die dort genannten Punkte in lhre Uberlegungen

-einzubeziehen und sich dafiir einzusetzen, dass die Konzentrationszonen

Reichswalde, Engelstrasse und Nierswalde, Kesselerstrasse aus dem Regionalplan
herausgenommen werden, da diese Argumente dort ebenfalls zutreffen. Damit
tragen Sie aktiv zum Umwelt und Landschaftsschutz bei.

Es wire nicht verstindlich, wenn Sie Entschetdungen treffen, die 97% der Biirger
ablehnen. S ) :

Mit freund
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A

Entwurf des Regionalplan Diisseldorf zu den Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im
Reichswald des Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Es ist fiir uns Menschen schwer nachvollziehbar, warum die Wilder fiir Industrieanlagen
herhalten miissen. Hier insbesondere das Naherholungsgebiet Reichswald im Kreis Kleve. Der
Kreis Kleve zihlt schon zu den waldarmen Gebieten. Der Reichswald ist der Rest des
Waldgebietes der nach dem Krieg iibrig blieb.

Es ist nicht hinnehmbar, dass in einem einige hundert jahre alten Waldgebiet welches eine
naturisthetische und kulturelle Kostbarkeit darstellt, Waldflachen fiir Windkraftanlagen
geopfert werden. Der Bau, Betrieb und dem spéateren Riickbau der Windkraftanlagen wird
irreparable Schaden zuriicklassen, unter denen nachfolgende Generationen zu leiden haben.

FHINTERESSD L 0 TR RO =E

Unser bisheriger Umweltminister, Herr Remmel, hat im Mai 2016 Alarm geschlagen, ,dass
man dabei wire, die Festplatte der Natur unwiederbringlich zu 16schen. Der Artenverlust sei
neben dem Klimawandel die gréfite Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch
Klimaschutz!"

Unsere ehemalige Ministerprasidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede zum
70-jahrigen jubildum von NRW betont, ,die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

In einer Haushaltsbefragung haben sich 97% der hiesigen Bewohner gegen
Windenergieanlagen im Reichswald ausgesprochen!

WIR WOLLEN KEINE WINDENERGIEANLAGEN IM WALD UND AUCH NICHT IN
DER UMGEBUNG DER WALDER

Als wahlberechtigter Biirger mdchte ich Sie auch im Namen meine Mitbiirger eindringlich
darum bitten, die geplanten Bereiche fiir die Errichtung der Windkraftanlagen im
Erholungsgebiet Reichswald, aus dem Regionalplan zu streichen.

Herzlichen Dank fiir Thre Aufmerksamkeit!
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Hans-Jirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16 '
41515 Grevenbroich

Mein Einwand zum Vorhaben ,Windkraftanlagen im Erholungsgebiet Reichswald" bei Kleve

_ Sehr geehrter Herr Petrauschke

E1pReuniiation] it IR

Hiermit moéchte ich lhnen meinen Unmut mitteilen, Gber das Vorhaben, Windkraftanlagen im
Erholungsgebiet Reichswald bei Kleve und angrenzender Gebiete zu bauen. Es ist nicht akzeptabel,
dass in einem tausend Jahre alten Waldgebiet, das eine 6kologische, naturasthetische und
kulturelle Kostbarkeit darstelit, Waldflichen fir Windkraftanlagen geopfert werden. Wie lhnen
bekannt sein durfte, wird die Natur mit ihrer Artenvielfalt durch Bau und Betrieb sowie dem
spateren Rickbau der Windkraftanlagen nachhaltig zerstort!

Unser bisheriger Umweltminister, Herr Remmel, hat im Mai 2016 Alarm geschlagen, ,, dass man
dabei wire, die Festplatte der Natur unwiederbringlich zu I6schen. Der Artenverlust sei neben dem
Klimawandel die gréRte Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!"

Es ist fiir uns Menschen schwer nachvollziehbar, warum dann die Walder fiir industrie-

anlagen herhalten miissen.

Unsere ehemalige Ministerprasidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede zum 70-
jahrigen Jubildum von NRW betont, , die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

Fur mich ist vieles aus der Politik indes unverstandlich! Was wird uns Biirgern noch alles zugemutet,
was die Zerstorung unseres Lebensraumes betrifft?!

Das fangt bei Sauerstoff und Trinkwasser an und hért bei Erholungsgebieten nicht auf.

Als geburtiger Niederrheiner méchte ich Sie auch im Namen meiner Mitbiirger eindringlich darum
bitten, die geplanten Bereiche fir die Errichtung der Windkraftanlagen im Erholungsgebiet
Reichswald, aus dem Regionalplan zu streichen.

Dafur haben Sie schon jetzt meinen allerherzlichsten Dank!

Mit freundlichen GriiRen
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W Herrn |

@ Hans-Jiirgen Petrauschke

¢  Vorsitzender des Regionalrates Diisseldorf
# Lindenstr. 2-16

;;’ 41515 Grevenbroich
e
K
h
" Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis
_ Kleve
3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
El Sehr geehrter Herr Petrauschke,
g {iber 12.000 Waldschiitzer und Windkraftanlagengegner aus der niheren und
L weiteren Umgebung von Kleve haben sich zum Schutz des Reichswaldes gegen
Ei Windrider im und am Wald ausgesprochen.

Thnen diirfte auch bekannt sein, dass Kleve nicht iiber geeignete Flichen" fiir
Windrader aus Griinden des Landschaftsschutzes, Naturschutzes, Umweltschutzes
etc. verfiigt - und deshalb auch nicht ausweisen kann - siehe hierzu auch die
Artenvielfalt. )

Thnen diirfte ebenso bekannt sein, dass die neue Landesregierung die
Mindestabstinde fiir Windenergieanlagen zur Wohnbebauung auf 1.500m neu
festschreiben will - siehe Koalitionsvertrag. Der Abstand ist leider immer noch
weniger als in Bayern mit 10h Regelung. Die Vorrangflichen an der EngelstraBe in
Kleve und in Goch an der Kesseler Straf3e entsprechen nicht diesem Abstand und
liegen auBBerdem in Nierswalde im Wald und in Reichswalde direkt am Waldrand.
Auch dies ist ein Ausschlusskriterium fiir diese Flachen.

Es erschlieBt sich mir nicht die Natur zu zerstoren um einen Klimawandel zu
stoppen.

Sie sind als Politiker dafiir verantwortlich, dass die Lebensgrundlagen fiir Mensch
und Tier fiir nachfolgende Generationen erhalten bleiben.

Bleiben Sie in Threm Bestreben, den Reichswald und die Lebensraume der Natur zu
bewahren standhaft. Die Windkraftindustrie arbeitet nur fiir ihren Profit. Sie darf
nicht MaBstab fiir die Entscheidung der Politiker werden.

Mit herzlichen Griilen
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Herrn

Hans-Jirgen Petrauschke

Vorsitzender des Regionalrates Diisseldorf
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Disseldorf
Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

Ihnen diirfte bekannt geworden sein, dass liber 12.000 Waldschitzer und Windradgegner
allein aus dem Kreis Kleve in Unterschriftenaktionen gegen Windrader im und am Wald
positioniert haben.

Ihnen diirfte auch bekannt sein, dass Kleve keine geeigneten Flachen" fir Windrader aus
Griinden des Landschaftsschutzes, Naturschutzes, Umweltschutzes etc. nachweisen kann -
und deshalb auch nicht sollte.

Ihnen dirfte ebenso geldufig sein, dass die neue Landesregierung in ihrem Koalitionsvertrag
die Abstdnde fiir Windrader zur Wohnbebauung auf 1500m vergréRern will. Sowohl die
Konzentrationszonen an der EngelstraRe in Kleve als auch in Goch an der Kesseler StraRe
erfiillen nicht diesen Mindestabstand und liegen auBerdem unmittelbar am Waldrand - dies
ist ebenfalls ein Ausschlusskriterium fiir Vorrangzonen.

Es ist vollkommen unbegreiflich, Natur zu zerstéren um einen Klimawandel aufzuhalten.

Als Politiker sind Sie dafiir verantwortlich, dass die Lebensgrundlagen fiir Mensch und Tier
fir unsere Enkel und Urenkel erhalten werden.

Hierzu kénnen Sie auf meine Unterstiitzung zéhlen.

Mit herzlichen GriRen
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2 Mein Einwand zum Vorhaben ,,Windkraftanlagen im Erholungsgebiet Reichswald" bei Kleve
b
rn Sehr geehrter Herr Petrauschke

Hiermit mochte ich Thnen meinen Unmut mitteilen, iiber das Vorhaben, Windkraftanlagen im
Erholungsgebiet Reichswald bei Kleve und angrenzender Gebiete zu bauen.

Der Kreistag des Kreises Kleve, der Rat der Stadt Goch und mehrere andere Kommunen haben
WEA im und am Reichswald abgelehnt.

Die Gemeinde Kranenburg hat das Verfahren zur Errichtung eines Fléchennutzungsplanes zur
Emchtung von WEA im Reichswald zuriickgestellt. Die Fachbehorde des Kreises Kleve hat den
> Bauantrag der Fa. ABO-Wind zur Errichtung von 12 Windkraftanlagen im Reichswald am
Kartensplelerweg abgelehnt.

OO o

" Es ist nicht akzeptabel, dass in einem tausend Jahre alten Waldgebiet, das eine dkologische,
naturéisthetische und kulturelle Kostbarkeit darstellt, Waldfléchen fiir Windkraftanlagen geopfert
werden. Wie Thnen bekannt sein diirfte, wird die Natur mit ihrer Artenvielfalt durch Bau und
Betrieb sowie dem spiteren Riickbau der Windkraftanlagen nachhaltig zerstort!

Unser bisheriger Umweltminister, Herr Remmel, hat im Mai 2016 Alarm geschlagen, ,,dass man
dabei wire, die Festplatte der Natur unwiederbringlich zu 1§schen. Der Artenverlust sei neben dem
Klimawandel die gréfte Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!"

Es ist fiir uns Menschen schwer nachvollziehbar, warum dann die Wélder fiir Industrie-

anlagen herhalten miissen.

Unsere ehemalige Ministerprisidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede zum 70-
jéhrigen Jubilium von NRW betont, ,,die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

Fiir mich ist vieles aus der Politik indes unverstéindlich! Was wird uns Biirgern noch alles zugemutet,
was die Zerstérung unseres Lebensraumes betrifft?!

Als gebiirtiger Niederrheiner mochte ich Sie auch im Namen meine Mitbiirger eindringlich darum
bitten, die geplanten Bereiche fiir die Errichtung der Windkraftanlagen im Erholungsgebiet
Reichswald, aus dem Regionalplan zu strichen.

Dafiir haben Sie schon jetzt meinen allerherzlichsten Dank!

Mit vorziiglicher Hochachtung
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Brigitta Rademacher

Bezirksregierung Diisseldorf
Regierungsprésidentin

Cecilienallee 2

40474 Diisseldorf

Regionalplan Diisseldorf
im

Sehr geehrte Frau Rademacher

Mit diesen Schreiben mdchte ich Ihnen meine tiefe Abneigung tiber die Errichtung von
Windenergieanlagen  Erholungsgebiet Reichswald und angrenzenden Bereich zum
Ausdruck bringen.
Es ist fiir mich, als gebiirtiger Niederrheiner, ein Ding der Unméglichkeit, den Reichswald als
Naherholungsgebiet im Kreis Kleve fiir die Windkraftindustrie zu opfern und nachhaltig durch
irreparable Schdden zu vernichten.
Es ist 16blich, dass Sie die Konzentrationszonen im Reichswald gestrichen haben.
Als Bewohner von Kessel haben wir uns engagiert, dass die Konzentrationszonen Engelstrasse in
Reichswalde und Kesselerstrasse in Nierswalde ebenfalls aus Regionalplan gestrichen
werden. Bei der voraussichtlichen Entfernung zum Standort Kesselerstrasse
erheblichen Belastung durch Windgerdusche und Infraschall zu rechnen. Infraschall macht
dauerhaft krank. Die Dicke einer Lirmschutzwand fiir Infraschall miisste % der Wellenldnge
betragen. 16 Hz hat eine Wellenléinge von 34 Metern, das heiit die Dicke der Schutzwand miisste
dann 8,50 m sein.
Fine Verunreinigung  groBeren Ausmall ~ Wassereinzugsgebiet mit vier Brunnen in
unmitteivarer Ndhe von Windanlagen einem Brand zu recnnen.

den vorangegangenen Beteiligungen von Landschafts- und Denkmalpflegern,
Trinkwasserversorgern, Naturschutzverbidnden und verschiedenen Kommunen deutlich wurde,
steht eine Vielzahl 6ffentlicher Interessen dem Windkraftausbau im Reichswald entgegen. Daher
ist es erfreulich, dass diese sachlichen Streichungsgrinde im Aufstellungsverfahren fir den
Regionalplan Diisseldorf doch noch berticksichtigt wurden.

Ich mochte Sie daher herzlich bitten, die genannten Punkte in Thre Uberlegungen
emzubezienen und hier dafiir dass die Konzentrationszonen Reichswalde
und Nierswalde aus Regionalplan herausgenommen werden, da diese Argumente dort

ebenfalls zutreffen.
Es wire nicht verstindlich, wenn Sie Entscheidungen treffen, die 97% der Biirger ablehnen.

Vielen Dank fiir Thre Aufmerksamkeit.
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Regierungsprasidentin

Brigitta Rademacher
Bezirksregierung Dilsseldorf
Biiro der Regierungsprasidentin
Cecilienallee 2

40474 Disseldorf

3. Entwurf zum Erarbeitungsverfahren des Regionalplans Diisseldorf nach
Beschluss des Regionalrates vom 06.07.2017

Sehr geehrte Frau Regierungsprasidentin Rademacher,

vielen Biirgern bereiten die geplante Konzentrationszone fiir Windkraftanlagen in
Kleve-Reichswalde Engel Str. und Goch-Nierswalde Kesseler StraRe groRe Sorgen.

Durch die Freigabe der Flachen fiir Windkraftanlagen wire der Reichswald in seiner
Gesamtheit vorbelastet. Dadurch wire der der Bau von Windkraftanlagen auch fiir
den Rest des Reichswaldes moglich.

Die Risiken und Gefahren, die mit dem Bau von soichen Anlagen im und am Wald
verbunden sind, diirften Ihnen sicher bekannt sein. Ein wichtiger Lebensraum fur
Mensch und Tier wiirde zerstért werden.

Mit der Energiewende soll die Umwelt geschiitzt werden.

DAFUR DARF NICHT DIE NATUR DURCH DIE ERRICHTUNG VON
WINDENERGIEANLAGEN ZERSTORT WERDEN.

Daher bitten ich Sie als mitverantwortlicher Entscheidungstrager, sich fir die
Interessen ihrer Biirger einzusetzen und den Bau von Windkraftanlagen zu
verhindern; zum Schutz eines einige hundert Jahre alten Waldgebietes von
naturdsthetischer und kultureller Besonderheit.

Mit freundlichen GriiRen
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Regierungsprisidentin

Frau Brigitta Rademacher
Bezirksregierung Diisseldorf
Biiro der Regierungsprisidentin
Cecilienallee 2

40474 Disseldorf

Stellungnahme im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung zum Regionalplan
Windkraftanlagen im und am Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrte Frau Regierungsprésidentin Rademacher,
die geplanten Windenergieanlagen in Reichswalde und Nierswalde, (Engelstrafle und Kesseler
Strafle) bereiten vielen Biirgern grofle Sorgen.

Wenn die Flachen fiir Windenergie freigegeben werden, ist der ganze Wald als vorbelastet
anzusehen. Dadurch wire es moglich im gesamten Reichswald Windkraftanlagen zu bauen.

Die Risiken und Gefahren, die sich daraus ergeben, diirften Ihnen hinreichend bekannt sein.

Ein wichtiger Lebensraum fiir die Tier- und Pflanzenwelt wiirde zerstort werden. Der
Erholungsraum fiir den Menschen ebenfalls.

Mit der Energiewende wollen wir die Umwelt schiitzen und nicht die Natur zerstoren.
Wir bitten Sie, zum Erhalt eines einige hundert Jahre alten Waldgebietes von naturésthetische

und kulturelle Besonderheit beizutragen und den Bau von Windenergieanlagen im und am
Wald abzulehnen.

Mit freundlichen Griilen
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Regierungsprisidentin
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Bezirksregierung Diisseldorf
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40474 Dusseldorf

3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrte Frau Rademacher,

nachdem ich mich mit dem Thema Windenergie in den vergangenen Monaten sehr intensiv
beschiftigen konnte, bitte ich Sie eindringlich, die im Regionalplan Diisseldorf genannten
Flichen auf der Kesseler Strafe in Nierswalde und der Dr.-Engel-Strale in Reichswalde als
Vorrangzonen fiir Windréder herauszunehmen.

Als Anlieger auf der Engel-StraBe in Reichswalde befindet sich unser Haus in weniger als 600 m
Entfernung zu einigen der geplanten Windkraftanlagen.

Ich muB daher gravierende Schiidigungen durch den zu erwartenden Schall bzw. Infraschall der
Anlagen befiirchten und mit einer die Beeintrichtigung der Lebensqualitét und den zu
erwartende Wertverlust meines Hauses rechnen.

In Haushaltsbefragungen haben sich 97 % der Bewohner gegen die Errichtung der Windturbinen
ausgesprochen und das aus nachvollziehbaren Griinden, weil sie dadurch nur Nachteile ertragen
miissen. Es profitieren nur einige wenige Grundstiickseigentiimer die mit der
Windenergiebranche eine massive Zerstorung unserer Landschaft zu verantworten haben.

Die besonders wertvollen Biotope am Waldrand wiirden durch die Errichtung der riesigen
Windturbinen extrem geschédigt. Zudem wiirde der Reichswald in seiner Gesamtheit nach
Errichtung der ersten Turbinen als "vorgeschédigt" gelten. Dadurch wird der Windkraftindustrie
,Tiir und Tor” gedffnet um das gesamte Erholungsgebiet Reichswald zu erschlieflen.

Mit einer Entscheidung fiir die Konzentrationszonen fiir Windenergieanlagen wére eine
Entscheidung getroffen, die die Bevélkerung als Schlag ins Gesicht empfinden wiirde und zu
einem weiteren Vertrauensverlust der Politik filhren wiirde.

Als Biirger halten wir sie als Politiker dafiir verantwortlich, dass die Lebensgrundlagen fur
Mensch und Tier enkeltauglich bleiben.

Mit freundlichen Griiflen


DayanK
Maschinengeschriebenen Text
Ö-2017-11-29-D


0-2017-11-29-E

Regierungsprasidentin
Brigitta Rademacher
Bezirksregierung Diisseldorf
Cecilienallee 2
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Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis
Kleve
3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf

Sehr geehrte Frau Rademacher.

Uber 12.000 Waldschiitzer und Windkraftanlagengegner aus der ngheren und
weiteren Umgebung von Kleve haben sich zum Schutz des Reichswaldes gegen
Windréder im und am Wald ausgesprochen.

Thnen diirfte auch bekannt sein, dass Kleve nicht iiber geeigneten Flichen" fiir
Windrader aus Griinden des Landschaftsschutzes, Naturschutzes, Umweltschutzes
etc. verfiigt - und deshalb auch nicht ausweisen kann - siehe hierzu auch die
Artenvielfalt.

Thnen diirfte ebenso bekannt sein, dass die neue Landesregierung die
Mindestabstinde fiir Windenergieanlagen zur Bebauung auf 1.500m neu
festschreiben will - siche Koalitionsvertrag. Der Abstand ist leider immer noch
weniger als in Bayern mit 10h Regelung. Die Vorrangfléchen an der Engelstrafle in
Kleve und in Goch an der Kesseler StraBe entsprechen nicht diesem Abstand und
liegen auBerdem in Nierswalde im Wald und in Reichswalde direkt am Waldrand.
Auch dies ist ein Ausschlusskriterium fiir diese Flichen.

Es erschlieBt sich mir nicht die Natur zu zerstSren um einen Klimawandel zu
stoppen.

Sie sind als Politiker dafiir verantwortlich, dass die Lebensgrundlagen fiir Mensch
und Tier fiir nachfolgende Generationen erhalten bleiben.

Bleiben Sie in Threm Bestreben, den Reichswald und die Lebensraume der Natur zu

bewahren standhaft. Die Windkraftindustrie arbeitet nur fiir ihren Profit. Sie darf
nicht MaBstab fiir die Entscheidung der Politiker werden.

Mt horrlichen Oriifen
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Stellungnahme im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung zum
Erarbeitungsverfahren des Regionalplans Diisseldorf (3. Beteiligung vom
04.08.2017 - 04.10.2017)

Sehr geehrte Frau Regierungsprisidentin Rademacher,

es liegt es auch in unserer Verantwortung, in demokratischer Weise auf
Entscheidungen der Regierung Einfluss zu nehmen, die nicht von den Biirgern
mitgetragen werden.

WIR WOLLEN KEINE WINDENERGIEANLAGEN IM UND AUCH NICHT AM
REICHSWALD!!!

97% der befragten Haushalte haben sich dagegen positioniert.

Wir wohnen direkt am Reichswald. Dass der Wald fiir die Windkraftindustrie
geopfert werden soll, macht uns fassungslos.

Wir lesen fast tiglich in den Medien "Die Wilder sind der Schatz vor unserer Tiir",
"Die Wilder miissen geschiitzt werden®. Von vielen Politikern werden Projekte zum -
Thema "Wald" gefordert. Wir als Biirger konnen nicht nachvollziehen, wenn jetzt der
Wald fiir die Energiewende vernichtet wird.

Eine Entscheidung pro Windkraftindustrie wire ein Schlag ins Gesicht fiir die
ortsansissige Bevilkerung, welche das Vertrauen der Biirger in die Politik weiter
verlieren wiirde.

Der Wald ist ein Erbe, welches fiir die folgenden Generationen erhalten bleiben muss
und nicht fiir Profitgier zerstort werden darf.

Daher wire ich Thnen dankbar, wenn Sie sich fiir die Streichung der
Konzentrationszonen flir Windkraftanlage im und am Reichswald einsetzen. Ich
wiinsche Thnen viel Erfolg bei Ihrer verantwortungsvollen Aufgabe.

Mh— Lonvrsadlialne Maiilae
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3. Entwurf Regionalplan Diisseldorf
Beteiligung nach Beschluss des Regionalrates vom 06.07.2017

Sehr geehrte Frau Regierungsprisidentin Rademacher,

nachdem ich mich in den zuriickliegenden Monaten eingehend in das o.g. Thema
eingelesen habe, bitte ich Sie eindringlich, auf die im Regionalplan Diisseldorf
ausgewiesenen Vorrangzonen fiir Windkraftanlagen auf der Kesseler Strafe und der
EngelstraBe in Nierswalde zu verzichten.

Wie aus meiner Anschrift ersichtlich, wohne ich im Neubaugebiet am Ostrand des
Ortsteils Kessel. der Abstand der geplanten Anlagen betriagt weniger als 1500 m
Entfernung zu unserem Haus.

Daher sind erhebliche Storungen durch Schall und Infraschall der Anlagen, eine starke
Minderung meiner Lebensqualitdt und der zu erwartende Wertverlust meines Hauses
zu befiirchten.

97 % der Einwohner sind gegen die Errichtung der Windkraftanlagen und das aus guten
Griinden, weil sie nur erhebliche Nachteile haben. Durch die Profitgier einiger wenige
Grundeigentiimer wird hier der Erholungswert des Reichswaldes vernichtet.

Die besonders wertvollen Biotope am Waldrand wiirden durch die Errichtung der
riesigen Windturbinen extrem geschadigt. Zudem wiirde der Reichswald in seiner
Gesamtheit nach Errichtung der ersten Turbinen als "vorgeschadigt" gelten. Dadurch
wird der Windkraftindustrie ,, Tiir und Tor“ gedffnet um das gesamte Erholungsgebiet
Reichswald zu erschlieen.

Mit einer Entscheidung fiir die Konzentrationszonen fiir Windenergieanlagen wire eine
Entscheidung gegen das Allgemeinwohl und ein Schlag ins Gesicht fiir die ortsansissige
Bevolkerung getroffen worden, welche das Vertrauen der Biirger in die Politik weiter
sinken lassen wiirde.

Sie sind dafiir mitverantwortlich, dass die Lebensgrundlage fiir Mensch und Tier, die
sich existenziell aus den Naturkreisldufen ergeben, enkeltauglich erhalten bleiben.

Mit freundlichen GriiBen
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Entwurf Regionalplan Disseldorf
- Beteiligung nach Beschluss des Regionalrates vom 06.07.2017

Sehr geehrte Frau Regierungsprasidentin Rademacher,

lhnen diirfte bekannt geworden sein, dass Gber 12.000 Waldschiitzer und
Windradgegner sich alleine aus dem Kreis Kleve in Unterschriftenaktionen
gegen Windréder im und am Wald positioniert haben.

Ihnen diirfte auch bekannt sein, dass Kleve keine geeigneten Flachen fir
Windrader aus Grinden des Landschaftsschutzes, Naturschutzes,
Umweltschutzes etc. nachweisen kann - und deshalb auch nicht sollte.

Ihnen diirfte ebenso geléufig sein, dass die neue Landesregierung in ihrem
Koalitionsvertrag die Absténde fur Windrader zur Wohnbebauung auf 1500m
vergréBern will. Sowohl die Konzentrationszonen an der Engelstralle in
Kleve-Reichswalde als auch in Goch-Nierswalde an der Kesseler Stralle
erfullen nicht diesem Mindestabstand und liegen auRerdem unmittelbar am
Waldrand - dies ist ebenfalls ein Ausschlusskriterium fir Vorrangzonen.

Es ist vollkommen unbegreiflich, Natur zu zerstéren um einen Klimawandel
aufzuhalten.

Als Politiker sind Sie dafur veranh&omich, dass die Lebensgrundlagen fir
Mensch und Tier fur unsere Enkel und Urenkel erhalten werden.

Hierzu kénnen Sie auf meine Unterstiitzung zdhlen.

Mit herzlichen GriiRen
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3. Beteiligung fir den Entwurf des Regionaliplan Disseldorf
Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrte Frau Rademacher,

ich méchte lhnen, Frau Rademacher, mein Unverstdndnis darlegen {iber das Vorhaben,
Windkraftanlagen am Reichswald bei Kleve und angrenzender Gebiete zu planen.

Zunichst aber méchte ich mich bei thnen bedanken, dass die Gebiete im Reichswald gestrichen
wurden. Meine Hochachtung.

Wir als Einwohner der Gemeinde Kessel haben aber auch dafiir gekdmpft, dass die
Vorrangzonen Kesseler Strasse in Nierswalde und Engelstrasse in Reichswalde ebenfalls aus dem
Regionalplan gestrichen werden. Was den Standort Kesselerstrale angeht, betrégt die
Entfernung der Windkraftanlagen zur Bebauung unserer Gemeinde 1200 Meter. Dieser Abstand
zur Wohnbebauung ist zu gering und die Beschallung nicht hinnehmbar.

Bei einem Brand einzelner Anlagen ist der Reichswald insofern gefdhrdet, da die Gebiete von
drei Seiten unmittelbar an den Reichswald grenzen. Eine Kontamination im
Wassereinzugsgebiet, vier Brunnen liegen in unmittelbarer Umgebung, ist nicht ausgeschlossen.
Diese Gebiete Reichswalde und Nierswalde gehéren ebenfalls zum ,Erholungsgebiet
Reichswald”. In meiner Gemeinde Kessel haben wir 21 Ferienwohnungen. Dort kommen viele
Erholungssuchende teilweise seit 10 Jahren regelmiRig zurlick. Sogar Besucher aus Kanada
kommen hier zu uns, um die schéne Landschaft zu geniefen. Darliber hinaus werden 40
Zimmer in Reiterpensionen angeboten. In der Gemeinde Nieswalde gibt es ein uriges
Restaurant. Das , Nieswalder Landhaus” mit 30 Zimmern erfreut sich groer Beliebtheit und ist
regelmaRig ausgebucht.

Auch der Rand des Reichswaldes wird von vielen Zugvogelarten wie zum Beispiel Stérche und
Kraniche als Uberfluggebiete zu den Winterquartieren in Afrika auf ihren Routen genutzt. Auch
dort besteht die direkte Gefahr, dass diese dort von den riesigen Rotorbldttern angesogen und
getétet werden.

ich mdchte Sie daher herzlich bitten, dass Sie sich auch hier dafiir einsetzen, dass die
Vorranggebiete Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen werden und
dadurch das Trinkwasser, die Arbeitsplitze und das Naherholungsgebiet erhalten bleiben.

Mit freundlichen Griflen
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Betreff: WG: Buindnis ProReichswald gegen WKA im & am Reichswald

Anlagen: ProReichswald, Schreiben an alle Fraktionen Regionalrat 04.12.17.pdf;
Unterschriften gegen WKA im & am Reichswald.pdf; Flyer Waldschutztreff d
& nl.pdf; 2017-11-30 NRZ Windkraftgegner fordern Schutz des
Reichswalds.jpeg

Sehr geehrte Frau Regierungspréasidentin,

bitte finden Sie im Anhang ein Schreiben unseres Bindnisses ProReichswald, weitere 545 Unterschriften aus den
letzten 14 Tagen gegen die geplanten Vorrangzonen fir Windkraftindustrie im und am Reichswald / Kreis Kleve und
einen Pressebericht Uber unsere letzte Veranstaltung. Es liegen Ihnen derzeit bereits mehr als 15.000 Unterschriften
und persénliche Eingaben von Birgern gegen Windkraftindustrie im und am Reichswald vor.

Wir bitten um Berucksichtigung unserer Argumente bei Ihren Entscheidungen im Planungsausschuss am Donnerstag
dieser Woche und in der Regionalratssitzung am 14.12.2017.

Die aktuellen Unterschriften werden am 07.12.2007 zu Einsicht im Original zur Sitzung des Planungsausschusses
von einem Blindnismitglied mitgebracht.

Dieses Schreiben haben wir ebenfalls allen Fraktionsvorsitzenden des Regionalrats zukommen lassen.

Wir bitten um Bertiicksichtigung unserer Argumente bei Entscheidungen im Planungsausschuss am Donnerstag
dieser Woche und in der Regionalratssitzung am 14.12.2017.

Mit freundlichen GriiBen,

Blindnis ProReichswald

Sprecher: |l
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Bl Gegenwind im Reichswald/ Tegenwind in het Reichswald e.V.
Heimat- und Verschénerungsverein Asperden

Verkehrs- und Heimatverein Kessel e.V.

Stichting Dorpsraad Ven-Zelderheide

Heimatverein Reichswalde e.V.

Heimatverein Nierswalde e.V.

Sprecher:

An die
Fraktionsvorsitzenden

im Regionalrat Dusseldorf

Sehr geehrte Fraktionsvorsitzende und Mitglieder im Regionalrat,

im Verlauf unseres langjahrigen Einsatzes zum Schutz des Reichswaldes und dem damit
verbundenen Widerstand gegen die geplanten Windkraftanlagen im und am Wald haben
wir lhnen in bisher unzahligen Schreiben, persénlichen Gesprachen und Teilnahme an
den Sitzungen des Regionalrats unsere Argumente und unseren Unwillen gegen die
Zerstorung des wichtigen Lebensraums Reichswald demonstriert.

Die ungebrochene, immens grole Teilnahme der Blrger an unseren Versammlungen,
Informations- und Protestveranstaltungen zeugt nach wie vor von grofer Ablehnung
gegen die geplante Zerstérung eines so wichtigen Okosystems wie dem Reichswald
durch den Bau gigantischer Windkraftanlagen im und am Wald.

Die Argumente des Regionalrats zur Streichung der Vorrangzonen am Kartenspielerweg
und an der Grunewaldstral’e im 0.g. Wald im Zuge der letzten Anpassung des
Regionalplanes vor dessen dritter Offenlage gelten ebenfalls fiir die derzeit noch
vorgesehenen, aus unserer festen Uberzeugung heraus jedoch zu streichenden Flachen
in Nierswalde und Reichswalde.

Als Begriindung fir die jlingst erfolgte Streichung der oben genannten
Windkraftkonzentrationszonen wurden im Wesentlichen folgende Argumente genannt:

e Beeintrachtigung des grenziberschreitenden Biotopverbundes

e Barrierewirkung vor dem FFH-Gebiet Geldenberg

e Beeintrachtigung des vom LANUV und Landschaftsverband Rheinland als sehr
bedeutsam eingestuften Landschaftsbildes und Kulturraumes

¢ Industrielle Pragung des groften zusammenhangenden Waldgebietes am
waldarmen Niederrhein

¢ Nicht hinreichende Beriicksichtigung der Schallimmissionen

Leider finden diese Argumente im aktuellen Regionalplanentwurf bei der Beurteilung der
moglichen Vorrangzonen fir Windenergie im Bereich Nierswalde (Stadt Goch) und



Reichswalde (Stadt Kleve) keinen Niederschlag, obwohl diese analog Anwendung finden
mussten.

Die genannten Zonen liegen in unmittelbarer Nachbarschaft zum Reichswald. Im Bereich
Nierswalde (Wasserschutzzone) wird die Zone hufeisenféormig vom Reichswald
umschlossen, im Bereich Reichswalde grenzt die Zone unmittelbar an den Wald
(Abstand zum Wald nach Aussage des Klever Baudezernenten: ,null®).

Die Einrichtung einer Vorrangzone auf diesen Gebieten ware kontraproduktiv zu den
bisher vorgenommenen Streichungen von Windenergie im Reichswald. Der Bau und
Betrieb von Windkraftanlagen am Waldrand wirde eine schwerwiegende Vorbelastung
fir den gesamten Reichswald bedeuten.

Wir erkennen an, dass die Energiewende bedeutsam ist und umgesetzt werden muss.
Dies kann jedoch nur mit einer hohen Akzeptanz in der Bevdlkerung einhergehen. Diese
Akzeptanz konnte bisher nicht erreicht werden; davon zeugen bisher mehr als 13.000
Unterschriften sowie tausende personliche Eingaben besorgter bzw. empoérter Birger.

Im Rahmen der Einladung des Biindnis ProReichswald zu einer 6ffentlichen
Veranstaltung am 29.11.2017 in Nierswalde auf Hohe des geplanten
Vorrangzonengebietes wurden in kiirzester Zeit weitere 545 Unterschriften gegen die
geplanten Windkraftanlagen in Nierswalde und Reichswalde abgegeben. Diese neuen
Unterschriften, einen Zeitungsartikel Uber unsere letzte Veranstaltung und einen deutsch-
niederlandischen Flyer der Veranstaltung finden Sie im Anhang.

Wir sind der Uberzeugung, dass das gesamte Gebiet (am und im Reichswald) eine
bedeutende Rolle in Sachen Okologie, Kultur und Landschaft, Geologie und
Wasserschutz einnimmt. Daher sollte es unbedingt vor industriellen Eingriffen
geschitzt werden.

Neben den Burgern und unserem grenziberschreitenden Bundnis sind weitere Betroffene
wie die Stadt Goch, der Kreis Kleve sowie niederlandische Gemeinden den zuvor
genannten Argumenten gefolgt und haben sich ebenfalls eindeutig gegen Vorrangzonen
fur Windenergieerzeugung am und im Reichswald ausgesprochen. Auch alle Fraktionen
des Rates der Stadt Kleve haben jingst im Rat gegen die Zone in Reichswalde gestimmt.

Wir bitten Sie, dies bei Ihren Entscheidungen hinreichend zu berucksichtigen.

Mit freundlichen GrifRen

Sprecher Blndnis ProReichswald
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_ Schutz des Reichwaldes vor Windkraftanlagen
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0-2017-12-04-B

Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
‘;//f

Lindenstr. 2-16
41515 Grevenbroich

/5. 20 M-

3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Hier : Konzentrationszonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

es ist fiir mich, der hier geboren und aufgewachsen ist, vollkommen unversténdlich, den
Reichswald als Naherholungsgebiet im Kreis Kleve fiir die Windkraftindustrie zu opfern
und durch den Bau und Betrieb nachhaltig durch irreparable Schiden zu zerstéren.
Deshalb mochte ich mich bei Ihnen bedanken, dass die Konzentrationszonen im
Reichswald gestrichen wurden. Als Bewohner der Gemeinde Kessel haben wir uns
eingesetzt, dass die Konzentrationszonen Kesseler Strasse in Nierswalde und
Engelstrasse in Reichswalde ebenfalls aus dem Regionalplan gestrichen werden. Von
dem voraussichtlichen Standort KesselerstraBe betrigt die Entfernung der
Windkraftanlagen zur Bebauung in unserer Gemeinde ungefahr 1200 Meter. Bei dieser
Entfernung ist mit einer erheblichen Gerduschbelastung zu rechnen.

Bei einem Brand von Windanlagen ist der Reichswald dadurch gefahrdet, dass die
Gebiete dreieiseitig direkt an den Reichswald grenzen. Eine Verunreinigung im
Wassereinzugsgebiet mit vier Brunnen in unmittelbarer Nihe durch den Bau von
Windkraftanlagen einschliefllich Zuwegung und Bodenverdichtung ist nicht von der
Hand zu weisen.

Wie bei den beiden ersten Beteiligungen von Naturschutzverbéinden, Landschafts- und
Denkmalpflegern, Trinkwasserversorgern und verschiedenen Kommunen vorgetragen,
steht eine Vielzahl Gffentlicher Interessen dem Windkraftausbau im Reichswald
entgegen. Insofern ist es erfreulich, dass diese sachlichen Streichungsgriinde im
Aufstellungsverfahren fiir den Regionalplan Diisseldorf doch noch Beriicksichtigung
finden.

Ich mdchte Sie daher herzlich bitten, dass Sie sich auch hier dafiir einsetzen, dass die
Konzentrationszonen Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan
herausgenommen werden, da diese Argumente dort ebenfalls zutreffen. Damit tragen
Sie aktiv zum Umwelt und Landschaftsschutz bei.

Mit freundlichen Griiflen,
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Hans-Jiirgen Petrauschke % Cnf’

Vorsitzender des Regionalrates /
Lindenstr. 2-16
41515 Grevenbroich

Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald — Kreis Kleve

4. 30

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Hiermit méchte ich Thnen mein deutliches Missfallen iiber die Errichtung von
Windenergieanlagen im Reichswald und dem angrenzenden Bereich zum Ausdruck
bringen.

Im Regionalplan Diisseldorf sollen auf dem Gebiet der Gemeinde Kranenburg und der
Stadt Goch Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im und am Reichswald ausgewiesen
werden. Der Kreistag des Kreises Kleve, der Rat der Stadt Goch und mehrere andere
Kommunen haben WEA im und am Reichswald abgelehnt. Die Gemeinde Kranenburg das
Verfahren zur Errichtung eines Flachennutzungsplanes zur Errichtung von
Windenergieanlagen im Reichswald zuriickgestellt. Die Fachbehdrde des Kreises Kleve hat
den Bauantrag der Fa. ABO-Wind zur Errichtung von 12 Windenergieanlagen im
Reichswald am Kartenspielerweg abgelehnt. Der amtierende Ministerprasident NRW
Arnim Laschet hat vor Ort per Handschlag gesagt, ,Gegen den Willen der Biirger diirfen
keine Windréder errichtet werden“! EUROPA soll zusammenwachsen! Die Vorrangzone
Kartenspielerweg soll in unmittelbarer Grenzn#he zu den Niederlanden in Sichtweite von
Renaturierungsgebieten ausgewiesen werden. Das férdert Unverstdndnis und Protest der
Niederldnder herbei. Die Stimmung ist niedergeschlagen.

Das nach dem Krieg gewachsene gute Miteinander der Bevolkerung und die gute
Zusammenarbeit sind dadurch leider gefdhrdet.

So etwas ist nicht forderlich fiir ein EUROPA, das zusammenwachsen soll.

Wir bitten Sie daher, im Sinne der Biirger sich fiir den Schutz des Reichswaldes und gegen
Windenergieanlagen im und am Reichswald auszusprechen.

Der Verkehrs- und Heimatverein Kessel hat eine Haushaltsbefragung zu WEA im und am
Reichswald durchgefiihrt; 97% der Haushalte haben dagegen ausgesprochen. Es wére
nicht nachvollziehbar, wenn Sie sich gegen die Biirgerinteressen entscheiden.

Hcchank'h Trrereural b
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Herrn /% é; j/é’v 4

Hans-Jlirgen Petrauschke

Vorsitzender des Regionalrates Diisseldorf
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich
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3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im und am Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

wir sind stolz das wir in einem demokratischen Land leben. Aus diesem Grund liegt es auch in
unserer Verantwortung, auf getroffene Entscheidungen der Regierung aufmerksam zu
machen, die nicht im Sinne der Biirger sind. Das m&chten wir hiermit wahrnehmen.

WIR WOLLEN KEINE WINDKRAFTANLAGEN IN UND AUCH NICHT AN DEN WALDERN!!!
Die Haushalte haben sich zu 97% dagegen ausgesprochen.

Wir wohnen am Niederrhein, direkt am Reichswald. Das der Wald fiir die
Windenergieindustrie geopfert werden soll, erschlieft sich uns nicht

Wir lesen fast taglich in der Zeitung "Die Walder sind der Schatz vor unserer Tar", "Wir
miissen die Wilder schitzen”. Vom Umweltministerium werden Projekte zum Thema "Wald"
gefordert. Wie kdnnen wir da als Biirger noch Verstandnis zeigen, wenn jetzt die Politiker
genau das Gegenteil machen? Umweltschutz? Energiewende? Das kann nicht sein, das der
Wald das Opfer fiir die Energiewende wird. Der Wald ist ein Erbe von Generationen und
wiirde unwiederbringlich zerstért fiir eine Industrieanlage die noch in der Entwicklung ist.

Deshalb streichen Sie bitte die Vorrangzone fiir Windenergieanlagen im und am Reichswald.

Mit freundlichen GriiRen
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Herrn

Hans-Jirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates Diisseldorf /4 %'
Lindenstr. 2-16 :
41515 Grevenbroich
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Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve
3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

Uber 12.000 Waldschiitzer und Windkraftanlagengegner aus der ndheren und weiteren
Umgebung von Kleve haben sich zum Schutz des Reichswaldes gegen Windrader im und am
Wald ausgesprochen.

lhnen diirfte auch bekannt sein, dass Kleve nicht Gber geeignete Flachen" fir Windrader aus
Griinden des Landschaftsschutzes, Naturschutzes, Umweltschutzes etc. verfugt - und deshalb
auch nicht ausweisen kann - siehe hierzu auch die Artenvielfalt.

lhnen dirfte ebenso bekannt sein, dass die neue Landesregierung die Mindestabstinde fiir
Windenergieanlagen zur Wohnbebauung auf 1.500m neu festschreiben will - siehe
Koalitionsvertrag. Der Abstand ist leider immer noch weniger als in Bayern mit 10h Regelung.
Die Vorrangflachen an der Engelstrafe in Kleve und in Goch an der Kesseler StraRe
entsprechen nicht diesem Abstand und liegen auRerdem in Nierswalde im Wald und in
Reichswalde direkt am Waldrand. Auch dies ist ein Ausschlusskriterium fir diese Flachen.

Es erschlieft sich mir nicht die Natur zu zerstéren um einen Klimawandel zu stoppen.

Sie sind als Politiker dafiir verantwortlich, dass die Lebensgrundlagen fiir Mensch und Tier fiir
nachfolgende Generationen erhalten bleiben.

Bleiben Sie in lhrem Bestreben, den Reichswald und die Lebensrdume der Natur zu

bewahren standhaft. Die Windkraftindustrie arbeitet nur fir ihren Profit. Sie darf nicht
Mafstab fiir die Entscheidung der Politiker werden.

Mit herzlichen GriRRen
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Hans-Jirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionairates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

Entwurf des Regionalplan Diisseldorf mit Windenergieanlagen im
Naherholungsgebiet Reichswald

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

wir brauchen die erneuerbaren Energien! Aber nicht auf Kosten der Gesundheit von
Mensch und Natur. Verwerfen Sie die Planung von Konzentrationszonenzonen fiir
Windkraftaniagen an der Kesseler Strale in Goch und an der Engelstrale in Kleve.
Es sind die letzten unberiihrten Bereiche fiir die Naherholung am Rande des
Reichswaldes.

Die neue Landesregierung will die Abstande von Windkraftaniagen zur Bebauung auf
1500m festlegen. Die Konzentrationszonenzonen an der Engelstrale in Kleve und
auch in Goch an der Kesseler Stralle widersprechen diesem Abstand und liegen
auBerdem in Wirklichkeit am Waldrand - dies ist ebenfalls ein Ausschlusskriterium fir
"geeignete Flachen".

Zu Recht schwindet die Akzeptanz in der Bevélkerung fiir die Windkraft durch falsch
gewahlte Standorte. Wahlen sie Standorte in weniger sensiblen Bereichen.

Beziehen Sie bitte in thre Uberlegungen mit ein, dass z. B. Solarkollektoren zu
wesentlich weniger Beeintrachtigungen fihren.

Sie sind dafir mitverantwortlich, dass das Okosystem in dem wir leben, fir die
Nachwelt erhalten bleibt. Deshalb bitte ich Sie mit Nachdruck:

Verwerfen Sie die Planung von Konzentrationszonenzonen fir
Windkraftanlagen im und am Reichswald!!!

Hierzu kénne Sie auf meine Unterstiitzung zahlen.

Mit freundlichen Grifien
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Hans-jlrgen Petrauschke B
Vorsitzender des Regionalrates i
Lindenstr, 2-16

41515 Grevenbroich

3. Beteiligung fur den Entwurf des Regionalplan Disseldorf
Hier : Vorrangzonen fir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

nachdem ich mich in den zuriickliegenden Wochen mit dem Thema Windkraftanlagen sehr
eingibig befasst habe, bitte ich Sie mit Nachdruck um Streichung der im Regionalplan Diisseldorf
genannten Fldchen auf der Kesseler StraRe in Nierswalde und der Engelstrale in Reichswalde als
Konzentrationszonen fir Windkraftaniagen.

Als Anwohner der Engelstrale in Reichswalde betragt die Entfernung zwischen unserem Haus
und den geplanten Anlagen weniger als 600 m.

ich befirchte massive Beeintrachtigungen durch den Schall bzw. Infraschall der Anlagen und
eine Minderung meiner Lebensqualitdt und meines Eigentums.

97 % der Anwohner haben sich in Haushaltsbefragungen gegen die Errichtung der
Windturbinen positioniert und das aus guten Griinden, weil fir sie ausschlieRlich Nachteile
dadurch haben.

Durch die Profitgier einiger wenige Grundeigentiimer wird hier der Erholungswert des
Reichswaldes vernichtet und die Umwelt zerstért.

Die zu erwartenden Schallemission wiirde die angrenzenden Wohngebiete und
Naturschutzgebiete voll abdecken und die direkt dort wohnenden Menschen nachhaltig
schidigen.

Mit falschen Entscheidungen pro Windenergie sinkt zu Recht die Akzeptanz und das Vertrauen
der Biirger in die Politik, da diese die Entscheidung als Schlag ins Gesicht empfinden wiirden

Sie tragen mit der Streichung von Vorrangzonen flir Windenergieanlagen dazu bei, dass die
Lebensbedingungen flir Mensch und Tier, flr die nachfolgenden Generationen erhalten bleiben.

Hierzu haben Sie meine volle Unterstiitzung.

Mit froundlichen GriiRen
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Hans-Jlrgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

3. Beteiligung fir den Entwurf des Regionalplan Dilsseldorf
Hier : Vorrangzonen fir Windenergieaniagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

Es ist fiir uns Menschen nicht nachvoliziehbar, warum die Wilder fiir industrieanlagen herhalten
missen. Hier insbesondere das Naherholungsgebiet Reichswald im Kreis Kleve. Der Kreis Kleve
zdhlt schon zu den waldarmen Gebieten. Der Reichswald ist der Rest des Waldgebietes, der
nach dem Krieg (ibrig blieb. Daher méchte ich mich bei thnen bedanken, dass die Gebiete im
Reichswald gestrichen wurden. Als Anwohner des Reichswaldes in der Gemeinde Kessel haben
wir uns eingesetzt, dass die Vorrangzonen Kesseler Strasse in Nierswalde und Engelstrasse in
Reichswalde ebenfalls aus dem Regionalplan gestrichen werden. Fir den Standort
Kesselerstralle betragt die Entfernung der Windkraftanlagen zur Bebauung in unserer Gemeinde
ca. 1200 Meter. Bei diesem Abstand zur Wohnbebauung ist die Beschallung nicht hinnehmbar.
Bei einem Brand von Windanlagen ist der Reichswald insofern gefihrdet, da die Gebiete von
drei Seiten unmittelbar an den Reichswald grenzen. Eine Kontamination im
Wassereinzugsgebiet mit vier Brunnen in unmittelbarer Umgebung ist nicht ausgeschlossen.
Diese Gebiete Reichswalde und Nierswalde gehoren ebenfalls zum , Erholungsgebiet
Reichswald”. Wir haben in meiner Gemeinde Kessel 21 Ferienwohnungen. Dort kommen viele
Gaste schon teilweise seit 10 Jahren regelmiBig zu uns. Sogar Besucher aus Kanada kommen
hier hin zur Erholung. In der Nachbargemeinde Nieswalde gibt es das ,Nierswalder

Landhaus” mit 30 Zimmern. Es erfreut sich groBer Beliebtheit und ist regeimaRig ausgebucht.
Das Gleiche gilt fiir 6 Reiterhéfe mit insgesamt40 Zimmern in diesen Bereichen.

Ich méchte Sie daher herzlich bitten, das Sie sich auch hier dafiir einsetzen, das die
Vorranggebiete Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen werden, da diese
Argumente dort ebenfalls zutreffen und der Erholungswert unserer Region und die
Arbeitspldtze erhalten bleiben.

Mit freundlichen Griifen
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Hans-Jurgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

Entwurf des Regionalplan Diisseldorf zu den Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen
im Reichswald des Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Hiermit méchte ich lhnen meinen tiefen Unmut darlegen, zu dem Vorhaben,
Windkraftanlagen im Erholungsgebiet Reichswald bei Kleve zu bauen.

Wir wohnen in der Erholungsregion Niederrhein, direkt am Wald. Das der Wald fir die
Windenergieindustrie geopfert werden soll, erschiittert uns zutiefst.

Jedem Kind wird in der Schule im Elternhaus, in Jugendgruppen und in Blchern vermittelt,
wie wichtig fir unser Leben jeder Baum und der Wald sind. Der Wald ist Lebensraum fiir
tausende Lebewesen und Pflanzen, die uns als Mensch das Leben erméglichen.

Es ist nicht akzeptabel, dass in einem tausend Jahre alten Waldgebiet, das eine
6kologische, naturasthetische und kulturelle Kostbarkeit darstellt, Waldflachen fur
Windkraftanlagen geopfert werden. Wie lhnen bekannt sein dirfte, wird die Natur mit ihrer
Artenvielfalt durch Bau und Betrieb sowie dem spéateren Rickbau der Windkraftanlagen
nachhaltig zerstort!

Einerseits werden Walder abgeholzt und andererseits lesen wir fast taglich in der Presse:
,Die Walder sind der Schatz vor unserer Tir — schiitzt die Wilder”.

Vom Umweltministerium werden Projekte zum Thema Wald geférdert und finanziert.

Wie kdnnen wir als Blirger noch Versténdnis dafir zeigen, dass Windkraftindustrie die
Ruhe des Waldes und die dort lebenden Tiere und Pflanzen zerstéren?

Unser Wald ist ein Erbe von Generationen und wiirde unwiederbringlich fir eine
Industrieanlage zerstort, die noch in der Entwicklung ist.

97% der hiesigen Bewohner haben sich gegen Windenergieanlagen im Reichswald
ausgesprochen!

WIR WOLLEN KEINE WINDENERGIEANLAGEN IM WALD UND AUCH
NICHT IN DER UMGEBUNG DER WALDER

Als wahlberechtigter Birger méchte ich Sie auch im Namen meiner Mitblrger eindringlich

darum bitten, die geplanten Bereiche fir die Errichtung der Windkraftanlagen im
Erholungsgebiet Reichswald, aus dem Regionalplan zu streichen.

Herzlichen Dank fur thre Aufmerksamkeit!
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Hans-Jirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

Entwurf des Regionalplan Diisseldorf zu den Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen
im Reichswald des Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Es ist fur uns Menschen schwer nachvoliziehbar, warum die Walder fir Industrieanlagen
herhalten miissen. Hier insbesondere das Naherholungsgebiet Reichswald im Kreis Kleve.
Der Kreis Kleve zdhlt schon zu den waldarmen Gebieten. Der Reichswald ist der Rest des
Waldgebietes der nach dem Krieg (ibrig blieb.

Es ist nicht hinnehmbar, dass in einem einige hundert Jahre alten Waldgebiet weiches
eine naturésthetische und kulturelle Kostbarkeit darstelit, Waldflachen fur
Windkraftanlagen geopfert werden. Der Bau, Betrieb und dem spateren Riickbau der
Windkraftanlagen wird irreparable Schaden zurlicklassen, unter denen nachfolgende
Generationen zu leiden haben.

Unser bisheriger Umweltminister, Herr Remmel, hat im Mai 2016 Alarm geschlagen, ,dass
man dabei wére, die Festplatte der Natur unwiederbringlich zu I6schen. Der Artenverlust
sei neben dem Klimawandel die gréRte Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei
auch Klimaschutz!"

Unsere ehemalige Ministerprasidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede
zum 70-j&hrigen Jubildum von NRW betont, ,die Natur und den Wald missen wir
schitzen!"

In einer Haushaltsbefragung haben sich 97% der hiesigen Bewohner gegen
Windenergieanlagen im Reichswald ausgesprochen!

WIR WOLLEN KEINE WINDENERGIEANLAGEN IM WALD UND AUCH
NICHT IN DER UMGEBUNG DER WALDER

Als wahlberechtigter Burger méchte ich Sie auch im Namen meine Mitbiirger eindringlich
darum bitten, die geplanten Bereiche fur die Errichtung der Windkraftaniagen im
Erholungsgebiet Reichswald, aus dem Regionalplan zu streichen.

Herzlichen Dank fir thre Aufmerksamkeit!
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Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

Regionalplan Diisseldorf
Hier : Windenergie-Anlagen im und am Reichwald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Mit diesen Schreiben méchte ich Ihnen meine Erschiitterung iiber die Errichtung von
Windenergieanlagen im Erholungsgebiet Reichswald und dem angrenzenden Bereich zum
Ausdruck bringen.

Wir wohnen in der Erholungsregion Niederrhein, direkt am Wald. Jedem Kind wird in der Schule
im Elternhaus, in Jugendgruppen und in den Medien vermittelt, wie wichtig fiir unser Leben jeder
Baum und der Wald sind.

»Die Wilder sind der Schatz vor unserer Tiir — schiitzt die Wilder®.

Vom Umweltministerium werden Projekte zum Thema Wald geftrdert und finanziert.

Die Umweltministerin Barbara Hendricks aus Kleve, Biirgermeister der verschiedenen Kommunen
machen &ffentlichkeitswirksame Baumpflanzaktionen und beschreiben, wie lebenswichtig unser
Wald ist.

Unser ehemaliger Umweltminister, Herr Remmel, sagte letztes Jahr, ,,dass man dabei wire, die
Festplatte der Natur unwiederbringlich zu I6schen. Der Artenverlust sei neben dem Klimawandel
die grofite Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!"

Unsere ehemalige Ministerprisidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede zum 70-
jahrigen Jubildum von NRW betont, ,,die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

Wie kénnen wir als Biirger noch Verstéindnis dafiir zeigen, dass Windkraftindustrie die Tier- und
Pflanzenwelt im Naherholungsgebiet Reichswald zerst6rt? Unser Wald ist ein Frbe von
Generationen und wiirde unwiederbringlich fiir eine Industrieanlage zerstdrt, die noch in der
Entwicklung ist.

Die neue Landesregierung NRW hat beschlossen, den Bau von Windenergieanlagen im Wald zu
stoppen und den lebenswichtigen Raum des Waldes nicht weiter zu belasten.

Ich gehe davon aus das Sie dies bei ihren Entscheidungen beriicksichtigen und sich fiir den Schutz
des Reichswaldes und gegen Windenergieanlagen im und am Reichswald auszusprechen.

Vielen Dank.
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Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

Mein Einwand zum Vorhaben ,,Windkraftanlagen im Erholungsgebiet Reichswald” bei Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Es ist fiir mich, der hier geboren und aufgewachsen ist, ist es ein Ding der Unmdglichkeit, den
Reichswald als Naherholungsgebiet im Kreis Kleve fiir die Windkraftindustrie zu opfern und durch
den Bau und Betrieb nachhaltig durch irreparable Schiden zu zerstdren.

» Wir sind dabei, die Natur unwiederbringlich zu 18schen. Der Artenverlust sein neben dem
Klimawandel die gréfite Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!" Eine
Aussage unseres ehemaligen Umweltminister, Herr Remmel.

Unsere ehemalige Ministerprésidentin, Frau Kraft, bekréftigte zum 70-jdhrigen Jubildum von NRW
,Die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

Der Wald ist Lebensraum fiir hunderte Tier- und Pflanzenarten, die uns als Mensch das Leben
ermd&glichen.

Mit dem Abholzen der Wilder zerstort der Mensch seine Existenz.
Die Umweltministerin Barbara Hendricks aus Kleve, Biirgermeister der umliegenden Kommunen
und andere &ffentliche Triger machen 6ffentlichkeitswirksame Baumpflanzaktionen und

beschreiben, wie lebenswichtig unser Wald ist.

Darum bitte ich Sie, die geplanten Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im und um den
Reichswald aus dem Regionalplan zu streichen.

hudiatiungsvoil
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Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

Mein Einwand zum Vorhaben ,, Windkraftanlagen im Erholungsgebiet Reichswald” bei Kleve
Sehr geehrter Herr Petrauschke

Hiermit md&chte ich Ihnen meinen Unmut mitteilen, {iber das Vorhaben, Windkraftanlagen im
Erholungsgebiet Reichswald bei Kleve und angrenzender Gebiete zu bauen.

Der Kreistag des Kreises Kleve, der Rat der Stadt Goch und mehrere andere Kommunen haben
WEA im und am Reichswald abgelehnt.

Die Gemeinde Kranenburg hat das Verfahren zur Errichtung eines Flichennutzungsplanes zur
Errichtung von WEA im Reichswald zuriickgestellt. Die Fachbehorde des Kreises Kleve hat den
Bauantrag der Fa. ABO-Wind zur Errichtung von 12 Windkraftanlagen im Reichswald am
Kartenspielerweg abgelehnt.

Es ist nicht akzeptabel, dass in einem tausend Jahre alten Waldgebiet, das eine Skologische,
naturisthetische und kulturelle Kostbarkeit darstellt, Waldflachen fiir Windkraftanlagen geopfert
werden. Wie Thnen bekannt sein diirfie, wird die Natur mit ihrer Artenvielfalt durch Bau und
Betrieb sowie dem spéteren Riickbau der Windkraftanlagen nachhaltig zerstort!

Unser bisheriger Umweltminister, Herr Remmel, hat im Mai 2016 Alarm geschlagen, ,,dass man
dabei wire, die Festplatte der Natur unwiederbringlich zu 18schen. Der Artenverlust sei neben dem
Klimawandel die gréBte Bedrohung fiir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!"

Es ist fiir uns Menschen schwer nachvollziehbar, warum dann die Wilder fiir Industrie-

anlagen herhalten miissen.

Unsere ehemalige Ministerprisidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede zum 70-
jahrigen Jubildum von NRW betont, ,,die Natur und den Wald miissen wir schiitzen!"

Fiir mich ist vieles aus der Politik indes unverstéindlich! Was wird uns Blirgern noch alles zugemutet,
was die Zerstorung unseres Lebensraumes betrifft?!

Als gebiirtiger Niederrheiner mdchte ich Sie auch im Namen meine Mitbiirger eindringlich darum
bitten, die geplanten Bereiche fiir die Errichtung der Windkraftanlagen im Erholungsgebiet
Reichswald, aus dem Regionalplan zu strichen.

Dafiir haben Sie schon jetzt meinen allerherzlichsten Dank!

Mit vorziiglicher Hochachtung
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Vorsitzender des Regionalrates
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41515 Grevenbroich

Mein Einwand zum Vorhaben ,Windkraftanlagen im Erholungsgebiet Reichswald" bei
Kieve

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Hiermit méchte ich thnen meinen Unmut mitteilen, (ber das Vorhaben, Windkraftanlagen im
Erholungsgebiet Reichswald bei Kleve und angrenzender Gebiete zu bauen.

Der Kreistag des Kreises Kleve, der Rat der Stadt Goch und mehrere andere Kommunen haben
WEA im und am Reichswald abgelehnt.

Die Gemeinde Kranenburg hat das Verfahren zur Errichtung eines Flachennutzungsplanes zur
Errichtung von WEA im Reichswald zurlickgestelit. Die Fachbehdrde des Kreises Kieve hat den
Bauantrag der Fa. ABO-Wind zur Errichtung von 12 Windkraftaniagen im Reichswaid am
Kartenspielerweg abgelehnt.

Es ist nicht akzeptabel, dass in einem tausend Jahre alten Waldgebiet, das eine dkologische,
naturdsthetische und kulturelle Kostbarkeit darstelit, Waldflachen fir Windkraftanlagen geopfert
werden. Wie lhnen bekannt sein dirfte, wird die Natur mit ihrer Artenvielfalt durch Bau und Betrieb
sowie dem spéteren Rickbau der Windkraftanlagen nachhaltig zerstort!

Unser bisheriger Umweltminister, Herr Remmel, hat im Mai 2016 Alarm geschlagen, ,dass man
dabei wére, die Festplatte der Natur unwiederbringlich zu léschen. Der Artenverlust sei neben dem
Klimawandel die gréfite Bedrohung fir den Menschen. Waldschutz sei auch Klimaschutz!”

Es ist fiir uns Menschen schwer nachvoliziehbar, warum dann die Walder fir
Industrieanlagen herhaliten miissen.

Unsere ehemalige Ministerprasidentin, Frau Kraft, hat im Dezember 2016 in ihrer Rede zum 70-
jahrigen Jubilaum von NRW betont, ,die Natur und den Wald missen wir schiitzen!”

Fur mich ist vieles aus der Politik indes unverstandlich! Was wird uns Blrgern noch alles
zugemutet, was die Zerstdrung unseres Lebensraumes betrifft?!

Daher méchte ich Sie, auch im Namen meine MitbUrger eindringlich darum bitten, die geplanten
Bereiche fur die Errichtung der Windkraftaniagen im Erholungsgebiet Reichswald, aus dem
Regionalplan zu strichen.

Dafur haben Sie schon jetzt meinen allerherzlichsten Dank!

Mit freundlichen Griflen
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Hans-JUrgen Petrauschke
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3. Beteiligung fir den Regionalplan Diisseldorf
Hier : Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

wir brauchen die erneuerbaren Energien! Dies aber nicht auf Kosten der Gesundheit von
Mensch und Natur. Streichen sie die Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen in Goch -
Nierswalde im Monchstal und in Kleve, EngelstraRe. Einer der wenigen intakten Biotope am
Rande des Reichswaldes.

Die zu erwartenden Schallemission wiirde die dortigen Wohngebiete und die neu
entstandenen Naturschutzgebiete mit Seen und renaturierter Niers voll abdecken und die
direkt dort wohnenden Menschen nachhaltig schadigen.

Mit falsch gewdhlten Standorten sinkt zu Recht die Akzeptanz fiir die Energiewende. Wihlen
sie offene Standorte mit groBerer Akzeptanz in der Bevdlkerung.

Bedenken Sie, dass z. B. Solarkollektoren an sensiblen Bereichen zu wesentlich weniger
Beeintrachtigungen fithren.

Sie tragen mit der Streichung von Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen dazu bei, dass die
lebenswichtige Natur fiir Mensch und Tier an die die nachfolgenden Generationen weiter
gegeben werden kdnnen.

Hierzu haben Sie meine volle Unterstitzung.

Bitte teilen Sie mir mit, was Sie zum Schutz des Reichswaldes unternommen haben.

Mit freundlichen GriiRen




Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

Regionalplan Diisseldorf, 3. Entwurf
Hier : Windenergie-Anlagen im und am Reichwald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

es ist fiir mich unbegreiflich, den Reichswald und seine Umgebung im Kreis Kleve fiir die
Windkraftindustrie zu opfern und durch den Bau und Betrieb nachhaltig durch irreparable
Schiden zu zerstoren.

Der in Goch-Nierswalde an der Kessel Strasse dargestellte Windenergiebereich grenzt von drei
Seiten direkt an den Reichswald heran. Er liegt in einem Trinkwasserschutzgebiet. Die
Errichtung von Windkraftanlagen in diesem Bereich wiirde das Trinkwasser der umliegenden
Kommunen erheblich gefdhrden.

Durch seine Nédhe zu meinem Heimatort Kessel erfiillt der Grofteil dieser Konzentrationszone
am Waldrand in Goch-Nierswalde nicht den Mindestabstand von 1.500m zu reinen und
allgemeinen Wohngebieten der im Koalitionsvertrag den die neue Landesregierung fiir den
Ausbau der Windkraft vorgegebenen ist.

Infraschall macht dauerhaft krank. Damit er seismologische Messstationen nicht beeinflusst, darf
ein Abstand von 20 bis 25 KM nicht unterschritten werden. Die Dicke einer Larmschutzwand fiir
Infraschall musste ¥ der Wellenldnge betragen. 16 Hz hat eine Wellenléinge von 34 Metern, das
heif3t die Dicke der Schutzwand miisste dann 8,50 m sein.

Auch der Rand des Reichswaldes wird von vielen Zugvogelarten wie zum Beispiel Storche und
Kraniche als Uberfluggebiete zu den Winterquartieren in Afrika auf ihren Routen genutzt. Auch
dort besteht die direkt Gefahr, dass diese dort von den riesigen Rotorbléttern angesogen und
getdtet werden.

Der Kreis Kleve ist waldarm. Weniger als 15% der Fléche ist von Wald bedeckt. Der kiirzlich
verabschiedete Landesentwicklungsplan fordert in waldarmen Gebieten das Hinwirken auf eine
Waldvermehrung. Die ausgewiesenen Konzentrationszonen mit dreiseitiger Waldanbindung
erfiillen die tkologischen, klimaschiitzenden Kriterien fiir die Aufforstung.

Aufgrund der sich jetzt schon abzeichnenden Konflikte ersuche ich Sie, die Vorranggebiete
Reichswalde und Nierswalde aus dem Entwurf zum Regionalplan heraus zu nehmen.

Mit freundlichen Griiflen
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Regionalplan Diisseldorf , 3. Entwurf P A
Hier : Windenergie-Anlagen im und am Reichwald im Kreis Kleve ? . 5{ . ;{f ’

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

Es ist flir mich unbegreiflich, den Reichswald und seine Umgebung im Kreis Kleve fir die
Windkraftindustrie zu opfern und durch den Bau und Betrieb nachhaltig durch irreparable
Schaden zu zerstoren.

Der in Goch-Nierswalde an der Kesselstrasse dargestellte Windenergiebereich grenzt von drei
Seiten direkt an den Reichswald heran. Er liegt in einem Trinkwasserschutzgebiet. Die Errichtung
von Windkraftanlagen in diesem Bereich wiirde das Trinkwasser der umliegenden Kommunen
erheblich gefahrden.

Durch seine Nidhe zu meinem Heimatort Kessel erfiillt der GroRteil dieser Konzentrationszone
am Waldrand in Goch-Nierswalde nicht den Mindestabstand von 1.500m zu reinen und
allgemeinen Wohngebieten der im Koalitionsvertrag den die neue Landesregierung fiir den
Ausbau der Windkraft vorgegebenen ist.

Infraschall macht dauerhaft krank. Damit er seismologische Messstationen nicht beeinflusst,
darf ein Abstand von 20 bis 25 KM nicht unterschritten werden. Die Dicke einer
Larmschutzwand fiir Infraschall miisste % der Wellenlange betragen. 16 Hz hat eine Wellenldnge
von 34 Metern, das heiRt die Dicke der Schutzwand miisste dann 8,50 m sein.

Auch der Rand des Reichswaldes wird von vielen Zugvogelarten wie zum Beispiel Stérche und
Kraniche als Uberfluggebiete zu den Winterquartieren in Afrika auf ihren Routen genutzt. Auch
dort besteht die direkt Gefahr, dass diese dort von den riesigen Rotorblattern angesogen und
getotet werden.

Der Kreis Kleve ist waldarm. Weniger als 15% der Flache ist von Wald bedeckt. Der kiirzlich
verabschiedete Landesentwickiungsplan fordert in waldarmen Gebieten das Hinwirken auf eine
Waldvermehrung. Die ausgewiesenen Konzentrationszonen mit dreiseitiger Waldanbindung
erfiillen die 6kologischen, klimaschiitzenden Kriterien fur die Aufforstung.

Aufgrund der sich jetzt schon abzeichnenden Konflikte ersuche ich Sie, die Vorranggebiete
Reichswalde und Nierswalde aus dem Entwurf zum Regionalplan heraus zu nehmen.

Mit freundlichen Griilen




s
oy

O
{
Froad
S
ﬁ“f&
wohd
{
AN
P
f
D
iﬂf}s
!
=)

Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich

S
3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

hiermit bitte ich Sie dringendst um Verzicht auf die im Regionalplan Diisseldorf aufgefiihrten
Flachen auf der Kesseler Strafle in Nierswalde und der Engelstrae in Reichswalde als
Konzentrationszonen fiir Windrider.

Als Anlieger auf der in Nierswalde liegt unser Haus in weniger als 600 m Entfernung zu den
geplanten Windenergieanlagen.

Daher muss ich neben den nicht unerheblichen Stérungen durch den zu erwartenden Schall bzw.
Infraschall der Anlagen auch eine Minderung meiner Lebensqualitit sowie den zu erwartende
Wertverlust meines hart erarbeiteten Hauses befiirchten.

Mit iiber 95 % Ablehnung hat die Bevolkerung aus verstindlichen Griinden gegen die Errichtung
der Windkraftanlagen gestimmt, weil sie dadurch eigentlich nur Nachteile haben.

Es profitieren nur einige wenige Grundeigentiimer die mit der Windenergiebranche eine massive
Zerstérung der Natur und Landschaft in Kauf nehmen.

Ihnen ist bekannt, dass die neue Landesregierung die Abstandfléichen fir Windrider zur
Bebauung auf 1500m festlegen will - siche Regierungserklédrung. (Der Abstand ist immer noch
weniger als in Bayern mit 10h). Die Windradzonen an der EngelstraBe in Kleve und auch in
Goch an der Kesseler Strafle widersprechen diesem Abstand und liegen auBerdem in
Wirklichkeit am Waldrand - dies ist ebenfalls ein Ausschlusskriterium fiir "geeignete Flichen".
Eine Entscheidung pro Windenergie wire eine Entscheidung gegen das Allgemeinwoh! und ein
Schiag ins Gesicht fiir die ortsanséssige Bevolkerung, welche die Akzeptanz der Energiewende
weiter schrumpfen lassen wiirde.

Daher bitten wir Sie, als mitverantwortlicher Entscheidungstriiger, sich fiir die Interessen ihrer
Biirger einzusetzen und den Bau von Windkraftanlagen zu verhindern und zam Schutz eines
einige hundert Jahre alten Waldgebietes von naturésthetische und kulturelle Besonderheit
beizutragen.

Mit freundlichen Griillen
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Hans-Jurgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
Lindenstr. 2-16

41515 Grevenbroich
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Windkraftanlagen im Landschaftsschutzgebiet Reichswald

Sehr geehrter Herr Petrauschke

vielen Birgern bereiten die geplante Konzentrationszone fiir Windkraftanlagen in
Reichswalde Engel Str. und Nierswalde Kesseler StraRe groRe Sorgen.

Durch die Freigabe der Flachen fiir Windkraftanlagen wére der Reichswald in seiner
Gesamtheit vorbelastet. Dadurch wére der der Bau von Windkraftanlagen auch fiir den Rest
des Reichswaldes mdoglich.

Die Risiken und Gefahren, die mit dem Bau von solchen Anlagen im und am Wald verbunden
sind, dirften thnen sicher bekannt sein. Ein wichtiger Lebensraum fiir Mensch und Tier

wiirde zerstért werden.

Mit der Energiewende soll die Umwelt geschiitzt werden.

DAFUR DARF NICHT DIE NATUR DURCH DIE ERRICHTUNG VON
WINDENERGIEANLAGEN ZERSTORT WERDEN.

Daher bitten ich Sie als mitverantwortlicher Entscheidungstrager, sich fir die Interessen ihrer
Buirger einzusetzen und den Bau von Windkraftanlagen zu verhindern; zum Schutz eines
einige hundert Jahre alten Waldgebietes von naturdsthetischer und kultureller Besonderheit.

Mit freundlichen GriiRen
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3. Beteiligung fur den Regionalplan Disseldorf i S
Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im und am Reichswald

Sehr geehrter Herr Petrauschke.

Es liegt es auch in unserer Verantwortung, in demokratischer Weise auf Entscheidungen der
Regierung Einfluss zu nehmen, die nicht von den Birgern mitgetragen werden.

WIR WOLLEN KEINE WINDENERGIEANLAGEN IM UND AUCH NICHT AM
REICHSWALD!!!

97% der befragten Haushalte haben sich dagegen positioniert.

Wir wohnen direkt am Reichswald. Dass der Wald fiir die Windkraftindustrie geopfert
werden soll, macht uns fassungslos.

Wir lesen fast taglich in Medien "Die Wilder sind der Schatz vor unserer Tur", "Die Walder
miissen geschiitzt werden®. Vom vielen Politikern werden Projekte zum Thema "Wald"
geférdert. Wir als Biirger kénnen nicht nachvoliziehen wenn jetzt der Wald fir die
Energiewende vernichtet wird.

Eine Entscheidung pro Windkraftindustrie wére ein Schlag ins Gesicht fiir die ortsansassige
Bevdlkerung, welche das Vertrauen der Biirger in die Politik weiter verlieren wiirden.

Der Wald ist ein Erbe welches fiir die folgenden Generationen erhalten bleiben muss und
nicht fiir Profitgier zerstort werden darf.

Daher wire ich Ihnen dankbar, wenn Sie sich fiir die Streichung der Konzentrationszonen fir
Windkraftamage im und am Reichswald einsetzen. Ich wiinsche lhnen viel Erfolg bei Ihrer
verantwottungsvollen Aufgabe.
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Stellungnahme im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung zum
Erarbeitungsverfahren des Regionalplans Diisseldorf in der3.
Beteiligung

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

vielen Bﬁrgem bereiten die geplante Konzentrationszone fiir Windkraftanlagen in
Reichswalde Engel Str. und Nierswalde Kesseler StraBe groBe Sorgen.

Durch die Freigabe der Flichen fiir Windkraﬁarﬁagen wire der Reichswald in seiner
Gesamtheit vorbelastet. Dadurch wire der der Bau von Windkraftanlagen auch fiir
den Rest des Reichswaldes méglich.

Die Risiken und Gefahren, die mit dem Bau von solchen Anlagen im und am Waid
verbunden sind, diirften Thnen sicher bekannt sein. Ein wichtiger Lebensraum fiir
Mensch und Tier wiirde zerstért werden.

Mit der Energiewende soll die Umwelt geschiitzt werden,

DAFUR DARF NICHT DIE NATUR DURCH DIE ERRICHTUNG VON
WINDENERGIEANLAGEN ZERSTQRT WERDEN. .

Daher bitten ich Sie als mitverantwortlicher Entscheidungstriger, sich fiir die
Interessen ihrer Biirger einzusetzen und den Bau von Windkraftanlagen zu
verhindern; zum Schutz eines einige hundert Jahre alten Waldgebxetes von
naturésthetischer und kultureller Besonderheit.

Mit freundlichen Griilen
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Entwurf Regionalplan Disseldorf X
Beteiligung nach Beschluss des Regionairates vom 06.07.2017 //? NN

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

Der in Goch-Nierswalde an der Kesselstrasse dargestellte Windenergiebereich
grenzt von drei Seiten direkt an den Reichswald heran. Er liegt in einem
Trinkwasserschutzgebiet. Die Errichtung von Windkraftanlagen in diesem Bereich
wiirde das Trinkwasser der umliegenden Kommunen erheblich gefahrden.

Durch seine Nahe zu meinem Heimatort Kessel erfiillt der GroBteil dieser
Konzentrationszone am Waldrand in Goch-Nierswalde nicht den Mindestabstand
von 1.500m zu reinen und allgemeinen Wohngebieten der im Koalitionsvertrag der
neuen Landesregierung fur den Ausbau der Windkraft vorgegebenen ist.

Die von Windkraftanlagen ausgehende gesundheitliche Schadigung durch Larm,
Schattenwurf, Unruhe und Infraschall wird durch aktuelle Studien dokumentiert,
deswegen wurden in Danemark der Bau von Windkraftanlagen gestoppt.

Die Gesundheit des Menschen muss auch in Nordrhein-Westfalen vor aller
technischer Entwicklung vorrangig beachtet werden.

Der Rand des Reichswaldes wird von vielen Zugvogelarten wie zum Beispiel Stérchen
und Kranichen als Uberfluggebiete zu den Winterquartieren in Afrika auf ihren
Routen genutzt. Auch dort besteht die direkt Gefahr, dass diese dort von den
riesigen Rotorbldttern angesogen und getdtet werden.

Mit 15% Waldflache ist der Kreis Kleve und mit 18% die Stadt Goch als waldarm
einzustufen, der Landesentwicklungsplan sieht aber auch eine Waldvermehrung vor.
Auf den direkt und unmittelbar am Wald grenzenden Flachen kénnte eine
Aufforstung der nach dem Krieg gerodeten Flachen stattfinden, anstatt sie mit
Windenergieanlagen zu bestlicken.

Aufgrund der sich jetzt schon abzeichnenden Konflikte ersuchen wir Sie, die
Vorranggebiete Reichswalde und Nierswalde aus dem Entwurf zum Regionalplan
heraus zu nehmen.

Mit freundlichen GriiRen
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3. Entwurf zum Erarbeitungsverfahren des Regionalplans Diisseldorf nach ,
Beschluss des Regionalrates vom 06.07.2017

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

mit dem Thema Windenergie-Anlagen im und am Reichwald haben wir uns {iber
ein Jahr intensiv befasst und bitten Sie nun, auf die im Regionalplan Diisseldorf
ausgewiesenen Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen in Goch-Nierswalde auf der
Kesseler StrafRe und der EngelstraRe in Kleve- Reichswalde zu verzichten.

Als direkte Anwohner sehen wir einen Verlust des Erholungswertes durch Lirm und
Schattenwurf sowie die Gefdhrdung des Trink-und Grundwassers. Durch das riesige
und tonnenschwere Fundament der Windrader findet eine enorme Bodenver -
dichtung und damit Vernichtung der einzigartigen Bodenfunktion statt. Bei einem
Riickbau wird die Fora und Fauna nicht mehr die Urspriingliche sein..

Wir sehen Gefahren fiir uns Anwohner, da der Infraschall zweifelsfrei
gesundheitliche Folgen mit sich bringt. In Didnemark ist der Bau von
Windkraftanlagen aus diesem Grund gestoppt worden.Der Staat ist in der
Pflicht,seine Biirger vor gesundheitsgefdhrdenen Risiken zu bewahren.

Wir wissen, dass die Windrader direkt am Waldrand stehen werden, was beim
Brand zu weitreichenden Folgen fiir den Wald fiihrt. Wie thnen bekannt sein drfte,
ist ein Loschen eines Windrades unmdglich, brennende Teile fallen unweigerlich in
den Wald, ein ,kontrolliertes Abbrennen" bleibt nicht ohne schwere Folgen fiir das
Naturschutzgebiet.

Die Fugel der Windrdder bestehen aus Verbundstoffen, diese sind nicht trennbar
und somit als Sondermiill zu deklarieren.Alle 4 Jahre wird ein Wechsel féllig. Wo soll
dieser Sondermiill gelagert werden? Ist das eine umweltfreundliche Technologie ?

Wir sind auf eine Antwort ihrerseits gespannt.

Mit freundlichen GriiRen vom Niederrhein
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Regionalplan Diisseldorf /ﬁ . A

Hier : 3. Offenlegung der Konzentrationszonen fiir Windenergie-Anlagen im
und am Reichwald im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke,

Es ist fiir mich, der hier geboren und aufgewachsen ist, nicht zu verantworten, den
Reichswald als Naherholungsgebiet im Kreis Kleve fiir die Windkraftindustrie zu
opfern und durch den Bau und Betrieb von Windkraftanlagen nachhaltig irreparablen
Schiden zuzufiigen. ’
Ich danke Ihnen, dass die Gebiete im Reichswald gestrichen wurden. Als Anwohner
des Reichswaldes in der Gemeinde Kessel haben wir uns eingesetzt, dass die
Vorrangzonen Kesselerstrasse in Goch-Nierswalde und Engelstrasse in Reichswalde
ebenfalls aus dem Regionalplan gestrichen werden.
Der in Goch-Nierswalde an der Kesselerstrasse dargestellte Windenergiebereich
grenzt dreieiseitig direkt an den Reichswald heran. Er deckt einen
Trinkwasserschutzbereich ab.
Durch die umfassende Begriindung zum Thema Trinkwasser in der Region wurde
durch den RR die Konzentrationszonen im Wald gestrichen. Diese Begriindung trifft
auf die Fldche am Knollenberg ebenso zu und macht die weitere Ausweisung am
Wald unversténdlich, ,
Durch seine Nihe zur Ortschaft Goch-Kessel erfiillt der Grofiteil des Vorrangbereichs
am Waldrand in Goch-Nierswalde nicht den im Koalitionsvertrag der neuen
Landesregierung aus CDU und FDP fiir den Ausbau der Windkraft vorgegebenen

- Mindestabstand von 1.500m zu reinen und allgemeinen Wohngebieten. Der daraus
resultierende Konflikt zeichnet sich jetzt bereits ab. Daher sollte von einer
entsprechenden Darstellung im Regionalplan verzichtet werden.
Auch der Rand des Reichswaldes wird von vielen Zugvogelarten wie zum Beispiel
Stérche und Kraniche als Uberfluggebiete zu den Winterquartieren in Afrika auf ihren
Routen genutzt. Auch dort besteht die direkt Gefahr, dass diese dort von den riesigen
Rotorbléttern angesogen und getotet werden.
Der Kreis Kleve hat bereits jetzt schon 1/3 an Leistung aus Windenergieanlagen
erreicht, die NRW bis 2020 erreichen will. Von daher muss auch eine gerechte
Standortverteilung auf Linderebene stattfinden.
Ich ersuche Sie daher, dass Sie sich auch hier dafiir einsetzen, dass die Vorranggebiete
Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen werden und somit zur
Sicherung unserer Trinkwasserversorgung beitragen.

Mit freundlichen Griiflen
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Hier : Windenergie-Anlagen im und am Reichwald im Kreis Kleve im 3. Entwurf

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Wir haben uns in den vergangenen Monaten sehr intensiv mit dem o.g. Thema beschiftigt
und bitten dringendst, auf die im Regionalplan Diisseldorf ausgewiesenen Flichen auf der
Kesseler Strafe in Nierswalde und der Engel-Strafie in Reichswalde zur Errichtung von
Windridern zu verzichten.

Wir als direkte Anwohner sehen einen unwiederbringlichen Verlust der Bodenfunktion.
Das tiefe und riesige Fundament der Windréder verhindert u.a. anderweitige Nutzung der
wertvollen Flichen, einen Verlust der Trink- und Grundwasserversorgung, Pflanzen im
Umkreis des Windrades werden nicht ausreichend mit Wasser versorgt und einen Verlust des
Erholungswertes durch Liarm und Schattenwurf. Wer im /am Reichwald Erholung sucht, der
sollte sich an den Gerduschen von Flora und Fauna erfreuen.

Wir wissen, dass die Windrider unmittelbar am Waldrand stehen werden, was beim Brand
im Windrad schwerwiegende Folgen fiir den Wald hat. Das Loschen eines Windrades ist ja
unmdglich, brennende Teile fallen unweigerlich in den Wald, ein ,kontrolliertes Abbrennen"
kann nicht ohne schwere Folgen fiir das Naturschutzgebiet stattfinden. AuSerdem wissen auch
Sie, dass die Windrider direkt im Trinkwasserschutzgebiet stehen werden, wo die erste
Brunnen keine 500 m von entfernt liegen.

Ferner sehen wir die Gefahren durch Infraschall, der ja nachweislich gesundheitliche
Folgen mit sich bringt. In Dénemark ist der Bau von Windrédern sogar gestoppt worden. Wir
befiirchten, dass unsere fiir den land- und forstwirtschaftlichen Verkehr gebauten Strafle fiir
die Baufahrzeuge und Schwertransporte nicht geeignet sind und fiir den Bau der Windréder
weitere Griinflichen, Windschutzhecken, Striucher und Baume beseitigt werden miissen; eine
Aufbesserung der StraBe in den spéteren Jahren miissen wir als Anwohner dann auch
mitfinanzieren.

Zum Schluss haben wir noch eine Frage: wie stellt sich die Politik die Entsorgung der
wegen nicht trennbaren Verbundstoffen als Sondermiill zu deklarierenden Windréder bei
Funktionsuntiichtigkeit, bei Beschadigung oder bei Beendigung der Nutzung vor?

Mit freundliche Griifle aus dem noch schénen Natur- und Erholungsgebiet in Reichswalde!
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3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im und am
Reichswald

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Wir sind stolz, das wir in einem demokratischen Land leben. Aus diesem
Grund liegt es auch in unserer Verantwortung, auf getroffene Entscheidungen
der Regierung aufmerksam zu machen, die nicht im Sinne der Biirger sind.
Das méchten wir hiermit wahrnehmen.

WIR WOLLEN KEINE WINDKRAFTANLAGEN IN UND AUCH NICHT AN
DEN WALDERN!!!

Die Haushalte haben sich zu 97% dagegen ausgesprochen.

Wir wohnen am Niederrhein, direkt am Reichswald. Das der Wald fir die
Windenergieindustrie geopfert werden soll, erschlieft sich uns nicht.

Wir lesen fast tdglich in der Zeitung "Die Walder sind der Schatz vor unserer
Tar", "Wir missen die Walder schitzen®. Vom Umweltministerium werden
Projekte zum Thema "Wald" geférdert. Wie kénnen wir da als Birger noch
Versténdnis zeigen, wenn jetzt die Politiker genau das Gegenteil machen?
Umweltschutz? Energiewende? Das kann nicht sein, das der Wald das Opfer
fur die Energiewende wird. Der Wald ist ein Erbe von Generationen und
wiirde unwiederbringlich zerstort fiir eine Industrieanlage die noch in der
Entwicklung ist.

Deshalb streichen Sie bitte die Vorrangzone fiir Windenergieanlagen im und
am Reichswald.

Mit freundlichen GriiBen
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Entwurf des Regionalplan Diisseldorf zu den Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im
Reichswald des Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke

Hiermit méchte ich Ihnen meinen tiefen Unmut darlegen, zu dem Vorhaben, Windkraftanlagen im
Erholungsgebiet Reichswald bei Kleve zu bauen.

Wir wohnen in der Erholungsregion Niederrhein, direkt am Wald. Das der Wald fiir die
Windenergieindustrie geopfert werden soll, erschiittert uns zutiefst.

Jedem Kind wird in der Schule im Elternhaus, in Jugendgruppen und in Biichern vermittelt, wie
wichtig fiir unser Leben jeder Baum und der Wald sind. Der Wald ist Lebensraum fiir tausende
Lebewesen und Pflanzen, die uns als Mensch das Leben erméglichen.

Es ist nicht akzeptabel, dass in einem tausend Jahre alten Waldgebiet, das eine dkologische,
naturdisthetische und kulturelle Kostbarkeit darstellt, Waldflachen fiir Windkraftanlagen geopfert
werden. Wie Thnen bekannt sein diirfte, wird die Natur mit ihrer Artenvielfalt durch Bau und
Betrieb sowie dem spiteren Riickbau der Windkraftanlagen nachhaltig zerstort!

Einerseits werden Wilder abgeholzt und andererseits lesen wir fast tdglich in der Presse:

,.Die Wilder sind der Schatz vor unserer Tiir — schiitzt die Walder®.

Vom Umweltministerium werden Projekte zum Thema Wald gefordert und finanziert.

Wie konnen wir als Biirger noch Verstindnis dafiir zeigen, dass Windkraftindustrie die Ruhe des
Waldes und die dort lebenden Tiere und Pflanzen zerstdren?

Unser Wald ist ein Erbe von Generationen und wiirde unwiederbringlich fiir eine Industrieanlage
zerstort, die noch in der Entwicklung ist.

97% der hiesigen Bewohner haben sich gegen Windenergieanlagen im Reichswald ausgesprochen!

WIR WOLLEN KEINE WINDENERGIEANLAGEN IM WALD UND AUCH
NICHT IN DER UMGEBUNG DER WALDER

Als wahlberechtigter Biirger mochte ich Sie auch im Namen meiner Mitbiirger eindringlich darum
bitten, die geplanten Bereiche fiir die Errichtung der Windkraftanlagen im Erholungsgebiet
Reichswald, aus dem Regionalplan zu streichen.

Herzlichen Dank fiir Thre Aufmerksamkeit!
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Hans-Jiirgen Petrauschke
Vorsitzender des Regionalrates
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41515 Grevenbroich

3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Hier : Konzentrationszonen fiir Windkraftanlagen im Kreis Kleve

Sehr geehrter Herr Petrauschke.

Mit Stolz kénnen wir behaupten in einem demokratischen Land zu leben. Wir nehmen unser
Recht war, um auf Entscheidungen, die von den meisten Biirgern nicht mitgetragen werden,
aufmerksam zu machen.

97 % DER HAUSHALTE WOLLEN KEINE WINDENERGIEANLAGEN IM WALD UND
AUCH NICHT IN DER UMGEBEUNG DER WALDER!!!

Wir wohnen in unmittelbarer Nihe am Reichswald. Das der Wald flir die
Windenergieindustrie zerstort werden soll, ist fiir uns nicht nachvollziehbar.

Die Wilder sind der Schatz vor unserer Tiir. Von verschiedenen Verbanden und
Organisationen werden unter der Schirmherrschaft vieler Politiker viele Projekte zum Thema
"Wald" unterstiitz. Wie glaubhaft sind den dann die Politiker?

Eine Entscheidung pro Windenergieanlagen wire eine Entscheidung gegen das
Allgemeinwohl und ein Schlag ins Gesicht fiir die ortsansissige Bevolkerung. Das Vertrauen
der Biirger in die Politik wiirde weiter schrumpfen.

Der Wald kann und darf nicht fiir die Energiewende geopfert werden. Der Wald ist ein Erbe
von Generationen fiir Generationen.

Sie sind mitverantwortlich fiir das Erbe der Wilder und den Erhalt des Lebensraums von
Mensch und Tier. Streichen Sie die Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im und am
Reichswald. Geben Sie der geldgierigen Windkraftindustrie nicht nach. Erhalten Sie die fiir
uns alle lebensnotwendige Natur.

Mit freundlichen Griiflen

N\
»



0-2017-12-07-A bzw. 0-2017-10-04-1

Dayan, Keziban

Betreff: WG: 2 Dokumente fiir Tischvorlage

Wichtigkeit: Hoch

von: |

Gesendet: Donnerstag, 7. Dezember 2017 10:15
An: Falkner, Rene; van Gemmeren, Christoph )
Betreff: Einwendung zum 3. Entwurf des Regionalplans / PZ1a bzw. 0-2017-10-04-1

Sehr geehrte Herren,

unter den Planzeichen PZ1a bzw. in der 22. Synopse, 0-2017-10-04-1 Velbert wurde meine Einwendung zum 3.
Offentlichkeitsbeteiligung des RPD bearbeitet.

In der regionalplanerischen Bewertung wird dargestellt, dass meine Ausfiihrung, dass ein Teil der Gberplanten
Flachen im Landschaftsschutzgebiet liegen, so nicht stimmt.

Dies kann ich nicht nachvollziehen, da im Rahmenplan auf S. 7 aus meiner Sicht eindeutig dargestellt ist, dass das
Landschaftsschutzgebiet sehr wohl betroffen ist.

In der Unterlage ,0-2017-10-04-1 Velbert“ ist dies leider nicht mehr zu erkennen, da der untere Teil der Textpassage
eingekirzt wurde (siehe u.a. Screenshot).

Ich bitte um kurzfristige Priifung und Stellungnahme, da ich natiirlich geklart haben méchte, ob u.a. mein Einwand
bzgl. des Landschaftsschutzgebietes berechtigt ist.
Vorab vielen Dank fiir Thre Bemihungen!


DayanK
Maschinengeschriebenen Text
Ö-2017-12-07-A bzw. Ö-2017-10-04-I


Mit freundlichen GriiRen







































Regierungsprisidentin

Brigitta Rademacher
Bezirksregierung Diisseldorf
Biiro der Regierungsprésidentin
Cecilienallee 2

40474 Diusseldorf

3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrte Frau Rademacher,

Es ist fiir uns Menschen schwer nachvollziehbar, warum die Wélder fiir Industrieanlagen
herhalten miissen. Hier insbesondere das Naherholungsgebiet Reichswald im Kreis Kleve. Der
Kreis Kleve zihlt schon zu den waldarmen Gebieten. Der Reichswald ist der Rest des
Waldgebietes der nach dem Krieg iibrig blieb.

Der in Goch-Nierswalde am Waldrand dargestellte Windenergiebereich grenzt dreieiseitig
unmittelbar an den Reichswald an. Er iiberlagert einen Trinkwasserschutzbereich. Der Bau und
Betrieb von Windenergieanlagen an dieser Stelle wiirde ein erhebliches Risiko fiir das
Trinkwasser der umliegenden Kommunen bedeuten.

Die umfassende Begriindung zum Thema Trinkwasser in der Region wurde durch den RR in
seiner Begriindung dargestellt und fithrte zur Herausnahme der Flichen im Wald. Dies trifft auf
die Fliche am Knollenberg ebenso zu und macht die weitere Ausweisung unverstindlich.
Durch seine rdumliche Nahe zur Ortschaft Goch-Kessel erfiillt der GroBteil des
Windenergiebereichs am Waldrand in Goch-Nierswalde nicht die im Koalitionsvertrag der die
neue Landesregierung aus CDU und FDP fiir den Ausbau der Windkraft mit einen
Mindestabstand von 1.500m zu reinen und allgemeinen Wohngebieten festgelegten Abstand. Ein
Konflikt ist bereits jetzt klar erkennbar. Daher sollte von einer entsprechenden Darstellung im
Regionalplan abgesehen werden.

Der Kreis Kleve ist waldarm. Weniger als 15% der Fliche ist von Wald bedeckt. Der kiirzlich
verabschiedete Landesentwicklungsplan fordert in waldarmen Gebieten das Hinwirken auf eine
Waldvermehrung. Die ausgewiesenen Konzentrationszonen mit dreiseitiger Waldanbindung
erfiillen die Skologischen, klimaschiitzenden Kriterien fiir die Aufforstung.

Ich méchte Sie daher herzlich bitten, dass Sie sich auch hier dafiir einzusetzen, dass die
Vorranggebiete Reichswalde und Nierswalde aus dem Regionalplan gestrichen werden und der
Erholungswert unserer Region und die Arbeitsplétze erhalten bleiben.

Mit freundlichen Griilen
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Windkraftanlageh im und am Wald und im Landschaftsschutzgebiet Reichswald
Sehr geehrte Frau Regierungspésidentin,

die geplante Konzentrationszone fiir Windenergieanlagen in Kleve-Reichswalde
EngelstraBe und Goch-Nierswalde Kesseler Strafle bereitet vielen Biirgern groBe
Sorgen.

Sollte die Fliche fir Windenergie freigegeben werden, wire der Wald im Ganzen
vorbelastet. Das wiirde bedeuten, dass Bau und Betrieb von Windkraftanlagen auch
fiir den Rest des Reichswaldes moglich werden.

Thnen ist sicher bekannt, welche Risiken und Gefahren mit dem Bau von solchen
Anlagen im und am Wald verbunden sind. Fiir Mensch und Tier wiirde wichtiger
Lebensraum zerstort.

Mit der Energiewende wollen wir die Umwelt schiitzen und zahlen dafiir einen zu
hohen Preis.

DIE ZERSTORUNG DER NATUR.
Ich bitte Sie, ’als mitverantwortlicher Entscheidungstriiger, setzen Sie sich flir die
Interessen ihrer Biirger ein, verhindern Sie den Bau von Windenergieanlagen am und

im Wald und tragen Sie zum Erhalt eines einige hundert Jahre alten Waldgebietes von
naturisthetischer und kultureller Besonderheit bei.

A Mit freundlichen Griifien



Regierungspriisidentin
Brigitta Rademacher
Bezirksregierung Diisseldorf
Cecilienallee 2

40474 Dusseldorf

3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Hier : Vorrangzonen fitr Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kleve

Sehr geehrte Frau Rademacher.

Thnen ist bekannt, dass tiber 12.000 Waldschiitzer und Windradgegner sich alleine aus der
niheren und weiteren Umgebung von Kleve gegen Windréder im und am Wald ausgesprochen
haben.

Thnen ist auch bekannt, dass Kleve keine geeigneten Flichen" fiir Windréder aus Griinden des
T andschaftsschutzes, Naturschutzes, Umweltschutzes etc. nachweisen kann - und deshalb
auch nicht sollte - siehe hierzu auch "Artenvielfalt"-.

Thnen ist ebenso bekannt, dass die neue Landesregierung die Abstandfléchen fiir Windréder
zur Bebauung auf 1500m festlegen will - siehe Koalitionsvertrag. (Der Abstand ist immer
noch weniger als in Bayern mit 10h). Die Windradzonen an der Engelstrale in Kleve und
auch in Goch an der Kesseler Strafie widersprechen diesem Abstand und liegen auflerdem in
Wirklichkeit direkt und unmittelbar am Waldrand - dies ist ebenfalls ein Ausschlusskriterium
fiir "geeignete Fldchen".

Es ist vollkommen kontraproduktiv Natur zu zerstdren um einen Klimawandel zu bekidmpfen.

Als Biirger halten wir sie als Politiker dafiir verantwortlich, dass die Lebensgrundlagen fiir
Mensch und Tier enkeltauglich bleiben.

Bei der Erhaltung unserer lebensnotwendigen Natur unterstiitzen wir sie.
Gerne wiirde ich erfahren, dass auch Sie sich fiir den Schutz des Reichswaldes aussprechen.

Mit herzlichen Griiflen
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Regierungsprasidentin
Brigitta Rademacher
Bezirksregierung Disseldorf
Cecilienallee 2

40474 Disseldorf

3. Beteiligung fiir den Entwurf des Regionalplan Diisseldorf
Hier : Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen im Reichswald im Kreis Kieve

Sehr geehrte Frau Rademacher,

in den vergangenen Wochen hatte ich geniigend Zeit, mich rege mit dem Thema Windkraft zu
befassen und bitte Sie daher mit Nachdruck, die im Regionalplan Diisseldorf ausgewiesenen
Konzentrationszonen fiir Windkraftanlagen auf der EngelstraRe in Reichswalde und der Kesseler
StraRe in Nierswalde zu streichen.

Als Bewohner von Reichswalde befindet sich mein Haus mal gerade inl 000 m Entfernung zu
einigen der geplanten Windenergieanlagen.

Daher muss ich mit gravierenden Stérungen durch den auftretenden Schall bzw. Infraschall der
Windkraftaniagen rechnen und den zu erwartende Wertverlust meines Eigentums sowie eine
die Einschrankung der Lebensqualitdt ertragen.

Den Vorteil haben nur einige wenige Grundeigentiimer gemeinsam mit der
Windenergiebranche. Sie nehmen eine massive Zerstorung der Umwelt in Kauf. 97 % der
Anwohner sind gegen die Errichtung der Windkraftanlagen und das aus nachvollziehbaren
Grinden, weil dadurch fiir sie eigentlich nur Nachteile entstehen.

Die dkologisch besonders wertvollen am Waldrand gelegenen Biotope wiirden durch den
Windpark mit seinen gewaltigen Turbinen unwiederbringlich zerstort. Dadurch gilt dann der
Reichswald insgesamt als "vorgeschidigt” und den Windkraftanlagenbetreibern wird dadurch
erméglicht, das gesamte Erholungsgebiet Reichswald zu ,verspargein®

Eine Entscheidung fiir die Vorrangzonen fiir Windenergieanlagen wire eine Entscheidung
welche das Vertrauen der Biirger in die Politik weiter schrumpfen lassen wiirde.

ich bitte Sie daher, fiir den Erhalt eines einige hundert lahre alten Waldgebietes von

naturisthetischer und kultureller Besonderheit beizutragen und den Bau von
Windenergieanlagen am und im Wald abzulehnen.

it freundlichen Grifien
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Regierungsprasidentin

Bri'gitta Rademacher
Bezirksregierung Dusseldorf
Blro der Regierungspréasidentin
Cecilienallee 2

40474 Dusseldorf

3. Entwurf zum Erarbeitungsverfahren des Regionalplans Diisseldorf nach
Beschluss des Regionalrates vom 06.07.2017

Sehr geehrte Frau Regierungsprasidentin Rademacher,

hiermit méchte ich lhnen mein deutliches Missfallen zum Ausdruck bringen, das im
Erholungsgebiet Reichswald und im benachbarten Bereichen Windkraftaniagen gebaut
werden sollen.

Als Bewohner von Kessel haben wir uns engagiert, dass die Konzentrationszonen im und am
Reichswald aus dem Regionalplan gestrichen werden.

Durch verschiedene Stellungnahmen von Landschafts- und Denkmalpflegern,
Trinkwasserversorgern, Naturschutzverbinden und mehreren Kommunen wurde deutlich,
dass der Ausbau der Windkraftanlagen im Bereich des Erholungsgebietes Reichswald mit
einer Vielzahl 6ffentlicher Interessen nicht vereinbar ist. Deshalb wurden auch die
Konzentrationszonen Kartenspieler Weg und Grunewaldstrasse im Regionalplan gestrichen.

infraschall macht dauerhaft krank. Damit er seismologische Messstationen nicht beeinflusst,
darf ein Abstand von 20 bis 25 KM nicht unterschritten werden. Die Dicke einer
Larmschutzwand fir Infraschall misste % der Wellenldnge betragen. 16 Hz hat eine
Wellenldnge von 34 Metern, das heift die Dicke der Schutzwand mdsste dann 8,50 m sein.

ich bitte Sie daher, die dort genannten Punkte in Ihre Uberlegungen einzubeziehen und sich
dafiir einzusetzen, dass die Konzentrationszonen Reichswalde, Engelstrasse und Nierswalde,
Kesselerstrasse aus dem Regionalplan herausgenommen werden, da diese Argumente dort
ebenfalls zutreffen. Damit tragen Sie aktiv zum Umwelt und Landschaftsschutz bei.

Es wire nicht verstandlich, wenn Sie Entscheidungen treffen, die 97% der Blirger ablehnen.

Mit freundlichen GriRen





